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Ein ſeltſames Schauſpiel erleben wir jetzt in Deutſch
land. Während die politiſche Gegnerſchaft zwiſchen den
Konſervativen und den Sozialdemokraten die ſchärfſten
Formen annimmt und von der einen Seite der Ruf nach
neuen Ausnahmegeſetzen gegen den roten Umſturz, von
der anderen Seite der Schrei nach Beſeit igung der kon
ſervativen Vorherrſchaft ertönt, haufen ſich die Fälle, wo
Konſervative die Sozialdemokraten und Sozialdemokraten
die Konſervativen bei den Wahlen unterſtützen. Jn
Detmold fielen hunderte von konſervativen Stimmen
dem „Umſturzmann“ gegenüber einem Liberalen zu, in
Telſow Bee kow Wilmerskorf verha f die Sozialdemo
kratie direkt und indirekt einem der ärgſten Arbeiterfeinde
zu einem billigen Triumph über einen liberalen Sozial
politiker und warmherzigen Axbeiterfreund. Ein fanga
tiſcher Gegner der Sozialdemokratie wurde durch ſozial
demokratiſche Hilfe in den Landtag gebracht, ein Feind
der Wahlreform durch die angeblich eifrigſten Verfechter
einer weitgehenden Anderung des Wahlſyſtems in
Preußen.Wenn es tie erſte Tugend einer politiſchen Partei iſt,
jederzeit ſich ſelbſt und ihren eigenen Grundſätzen treu
zu ble ben, ſo ſind ſowohl Konſervative wie Sozialdemo
kraten vom Standpur kre der politiſchen Moral aus aufs
ſchärfſte zu brandmarken. Die abgrundtiefe Heuchelet,
die in dem konſervativen Verhalten liegt jede Gemein
ſchaft mit der Sozialdemokratie als ein halbes Verbrechen
zu kennzeichnen und dann ſelbſt dieſer Sozfalde mokratie

wenden iſt von uns des Hfteren gebend Fewmrrig
worden.

Heute ſehen wir das Gegenſtück; die Sozialdemokratie
als freundwillige Helferin der konſervativ antiſemitiſchen
Parteil Iſt es ſchon Wahnſinn, ſo hat es nicht einmal
Methode, denn es ſt cſfenkundig und von ſozialdemo
kratiſchen Führern ſelbſt zugeſtanden, daß nur eine ganz
unpolitiſche und unklare Verärgerung über die ſort

ſchrittliche Volkspartei das traurige Vorgehen der So nal
demokratie veranlaßt hat und daß ferner die Anſchau
ungen der Partei darüber, ob man Traub in der Stich
wahl wählen ſolle oder nicht. hin und hergeſchwankt
haben. In der erſten Zeit hielt es die Parteileitung
offenbar für ganz ſelbſtverſtändlich, daß in der zu er
wartenden Stichwahl die ſozialdemokratiſchen Wahl
männer auf Traub als das „geringere Ubel“ übergehen
würden genau ſo, wie es ſeinerzeit bei der Nach vahl
in Breslau bei der Perſon des Abg. Dr. Ehlers geweſen
iſt und wie es früher bei Reichstagsſtichwahlen immer
als ſelbſtverſtändlich erſchien, wenn der Sozialdemokrat
ausgefallen war und die Entſcheidung zwiſchen Könſer
vativen und Liberalen ſtand. Eine Landtagsrede, die
der Abg. Hirſch beim Etat des Jnnern hielt, konnte auch
garnicht anders gewürdigt werden, als daß die Sozial
demokraten den Konſervativen als ihren größten Gegnern
eine Niederlage bereiten würden. Eine Wandlung in
dieſer Auffaſſung ſcheint erſt eingetreten zu ſein, als die
fortſchritt liche Vo kspartei auf ihrem Preußentage die
Bereitwilligkeit verkündete mit den Nationalliberalen in
möglichſt weitgehender Weiſe ein Wahlabkommen zu
treſſen. Für keinen Politiker war dieſes Faktum eine
Neuigkeit; insbeſondere nach den merkwürdigen Be
dingungen, die der ſozialdemokratiſche Preußentag auf
geſtellt hatte, war der Verſuch, mit den Nationalliberalen
uſammen eine möglichſt breite Schlachtfront zu bilden,

gang ſelbſtverſtändlich Aber auf die P yche der ſoztal
demokratiſchen Maſſen ſcheint dieſe wahltaktiſche national
liberalſortſchrittliche Verſtändigung einen geradezu ver
wüſtenden Eindruck gemacht zu haben und dieſe Stim
mung äußerte ſich in der üblichen draſtiſchen Form in
den Schimpfartikeln des „Vor wärts Nunmehr wurde
die Forderung auf „Gegenleiſtung“ geltend gemacht
Und da eine ſolche bei dieſer Erſotzwahl nicht geboten
werden konnte, ſo erklärte man, für die jetzige Unter
ſtützung müſſe man Garantien für die Hauptwahl be
kommen, und da auch dieſe naturgemäß nicht gewährt
werden konnten, ſo ſtreikte man und kam zu dem un

Sonnabend den 15. Män i
Wie fern von jeder Konſequenz das Verhalten der

ſonſt auf ihre Kovſcquenz ſo ſtolzen Sozialdemokratie
war, beweiſt die Tatſache, daß die Partei mit außer
ordentlichem Furor in den Wahlkampf girg, um ſo viel
wie möglich von den erledigten Ucwahlmandaten an ſich zu
bringen, daß ſte dann aber ihren hunderten von Wahl
männern anbeſahl, bei der Wahl überhaupt nicht mit u
machen. Wollte die Sozialdemokratie wegen nicht ge
leiſteter Gaxartien die Liberalen nicht unterſtützer, ſo
mußte ſte logiſcherweiſe ſich auch von den Urwahlen fern
halten. Denn eine Beteiligung an den letzteren bedeutete

darüber mußte ſie ſich völlig klar ſein eine direkte
und bewußte Schädigung der Kberalen. Jn Dutzenden
von U wahlbezirken hat die Sozialdemoktotie in der
dritten Klaſſe die Mehtheit, hinter ihr aber folgen die
liberalen Z ffern, während die Konſervativen hier vielfach
bloß verſchwindend geringe Stimmen gufbringen. Durch
die ganz zweckloſe Beteiligung der Sozialdemokratie in
ſolchen Bezirken wurden daher zahlloſe Wahlmänner den
Aberglen entzogen. Vermutlich hätte eine Nichtbetetli
gung der Sozialdemokratie an den Urwahlen und die
damit bekundete Gleichgültigkeit gegenüber dem Wahl
ausgang genttgt, um die ſiberalen Wahlmannsſtimmen
über die der Konſervativen hinaus zu bringen. Durch
ihre Beteiligung aber hat die Sozialdemokratie den Kon
ſervativen gang direkt in die Hände gearbeitet, und damit
hat ſte den Grundſätzen die ſie ſelbſt immer vertritt,
Schwächung der konſervativen Mehrheit, eklatant ins

Geſicht geſchlagen.Der ertſchiedene Liberalismus hat es aufs lebhafteſte

edauern, da ein
Dnttttteee

kommt und beim Kultusetat ſein gewichttges ort
ſprechen kann. Anderſeits aber zeigt der groteske Vorfall
von Teltow Beeskow, weſſen man ſich zurzeit von der
Sozialdemokratie zu verſehen hat. Und dieſes Moment
iſt wiederum ſehr heilſam. Das de Geſchwätz der Kon
ſervativen von der „Verbrüderung zwiſchen Sozial
demokratie und Fortſchritt iſt handgreiflich widerlegt,
und die Sozialdemokratie iſt erkannt als eine Partei, die
ihr Verhalten nach Stimmungen und Verſtimmungen
einrichtet, aber für eine ernſthafte Politik nicht zu haben
iſt. Für alle Liberalen im Lande ergibt ſich daraus die
unabweisbare Lehre, daß ſie im weſentlichen auf die eigene
Kraft bei den Landtagswohlen angewieſen ſein werden
und dieſe Erkenntnis wird Hoffentlich dazu beitragen das
Pflichtgefühl aller derer zu ſtärken und zu beleben, Sie
den Bruch mit der konſervativen Herrſchaft ernſtlich

anſtreben

der konſervative Parteitag,
der in Berlin tagte, bot in ſeinen bisherigen Verhand
lungen wenig überraſchendes. Daß es voll war im feu
dalen „Rheingold“, konnte man von vornherein annehmen
und daß die Herren ihre unentwegte Königstreue, ſowie
ihre ebenſo unentwegte Gegnerſchaft gegen eine Reform
des preußiſchen Wahlrechts, die derſelbe König für eine
der erſten politiſchen Notwendigkeiten erklärt hatte, ver
künden würden, konnte man ſich wirklich denken. Auch
die „geiſtreichen“ Verſuche des Grafen Weſtarp, wieder
einmal das elte Märchen von dem Hörigkeitsverhältnis
der fortſchrittlichen Volkspartei gegenüber der So ial
demokratie plauſtbel zu machen, war ſchließlich keine neue
Nuar ce, wenn dieſe faule Geſchichte auch gerade jetzt nach
der Wahl von Teltow doppelt lächerlich erſcheinen mußte.
IJntereſſant war eigentlich nur, was der Hausminiſter
a. D. von Wedel Piesdorf, der Präſtdent des Herren
hauſes, über die Bereitwilligkeit der konſer vativen Portei,
die Mittel ſür die neuen Miltärforderungen zu bewilligen,

aus ſagte.Hiernach ſind die Konſervativen in ihrem patriotiſchen
Gew ſſen bereit, alle notwendigen Ausgaben und Steuern
zu bewilligen; aber ſie tun das nicht, ohne ihrerſeits Be
dingungen zu ſtellen an der bewährten Wirtſchafts
politik“ muß unter allen Umſtänden feſtgehalten werden.
Hier liegt die Drohurg. Wenn es früher hieß Ohne
Kanitz keine Kähne, ſo heißt es jetzt Ohne die Garantie

Mann von geiſtigen und poli

Man ſieht, der kor
metalliſchen Beigeſchmack, die

ſtellung zu bringen.

gahrg.

ſervative Patriotismus hat einen ſehr
Rieſengewinne aus den

Zöllen müſſen gewährleiſtet werden, ſonſt kann der Groß
agrarier nicht in den Beutel greifen zugunſten des Reichs

Aber Jſt denn dies etwa etwas neues Seit jeher
haben es die Konſervativen brillant verſtanden, ihren
Patriotismus in enge Verbindung mit der Aufrechterhal
tung ihrer politiſchen und ihrer wirtſchaftlichen Macht

termine:

Jnnern. v. Dallwitzz.

die Neuwahlen zum preußiſchen
Abgeordnetenhauſe.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht folgende Bekannt
machurg über den Termin der Landtagswahlen:

Für die Wahlen zur zweiundzwanzigſten
Legislaturperiode des Hauſes der Abgeordneten
habe ſch auf Grund der 89 17 und 28 der Verordnung
vom 30. Mai 1849 (Geſetzſamml. S. 205) als Wahl

für die Wahl der Wahlmänner- den 16. Mai d. J,
ſür die Wahl der Abgeordneten. den 3. Juni d. J.
feſtgeſetzt. Wo infolge Vornahme der Abſtimmung in
der Form der Friſt oder Gruppenwahl (Art. I 88 3,
des Geſetzes vom 28. Juni 1906 Geſetzſamml. (S. 318ff.)
die engeren Wahlen an den bezeichneten Tagen nicht
durchgeführt werden können, haben dieſe Wahlen an den
dafür anderweit feſtzuſetzenden Wahltagen ſtattzufinden,
mit der Maßgabe, daß die Wahlen der Wahlmänner
ſpäkeſtens am 28. Mat,

en ſpäteſtens am 9 Juni abgeſchloſſen
die Wahlen der Abge

Berlin, den 18 März 1918. Der Minne e e

Tag wird denn auch jene
treffend beseichnet.

Vollverſammlung am 10.
Vorſitzenden Kommerzienrat

„Die Handelskammer zu
der Aufrechterhaltung und vielleicht ſogar der Erweiterung

erhörten Beſchluß, einen Marn wie Traub einem ge
wiſſen Haſeloff zu opfern

der Hochſchutzzollpolitik keine Feſtungen und Armeekorps ſicht der Reichsregierung,

folgenden Beſchluß angenommen

geeresvorlage und Deckungsfrage.
Die Frage der Heckung fü

ſcheint in antiſemitiſchen Köpfen unheilooll gewirkt zu
haben. Jn den „DeutſchSoztalen Blättern wird gefragt,
warum denn die „heut führenden Männer Ballin,
Rathenau, Moſſe, Friedländer uſw. ihren Rieſenreichtum
der Regierung des deutſchen Volkes nicht zur Verfügung
ſtellten. Die naheliegende Frage, warum dies die Grafen
v. Donnersmarck, Herzog v. Ufſeſt nicht tun, wird nicht
geſtellt. Weiter heißt es „Statt einer ſolchen Bereit
ſtellung von Geld durch führende Männer ſehen wir, daß
die dem Mammonismus naheſtehende Preſſe ſich drückt
und windet bei dem Gedanken, die Sonderſteuer möchte
auch in die geheiligten Geldſäcke der Auserwählten
greifen Jedermann weiß, daß gerade die hier ge
meinte liberale Preſſe der Jdee der Sonderſteuer durchaus
ihre Sympathien bekundet hat, was bekanntlich auf
agrariſcher Seite nicht durchweg der Fall iſt. Köſtlich iſt
es, daß die „Deutſch-Sozialen Blätter ganz reſigniert
behaupten, auf dem fleißigen Mittelſtand würde ja, trotz
allem, wieder die Hauptlaſt ruhen wobei das naive Anti
ſemitenblatt ganz zu überſehen ſcheint, daß, wenn dies
geſchieht, ſeine eigenen politiſchen Freunde die Schuld
daran tragen. Die liberale Finanzpolitik will ja eben
gerade die Mittelſtandsſchichten ſteuerlich entlaſten!
Schließlich fordert der antiſemitiſche Auntor, daß der
Mittelſtand für die ihm von den Konſervativen
angeſonnenen neuen Opfer auch eine Gegenleiſtung er
halten ſolle nämlich die Unterſtützung der Regierung beim
Kampfe gegen das Judentum! Es ſir d ſchon wunderliche
Heilige, dieſe Herren um Raab und Konſorten!

rdie Wehrvorlagen

Die „Köln. Ztg. erfährt aus Berlin, daß die Zu
wach s ſten er, „ücherem Vernehmen nach fallen
gelaſſen worden ſei. Bisher hatte man annehmen müſſen,
daß gerade die Vermögenszuwachsſtener diejenige Steuer
ſei, auf die ſich die Eingzelſtagten geeinigt hätten. m

Nachricht als völlig unzu

Die Bochumer Han des kamer Hat in einer
März nach einer Anſprache des

Müllenſiefen einſtimmig

Bochum hat mit hoher
Befriedigung Kenntnis genommen von der Ab
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neuen Wehrvorlage in Höhe von etwa einer Milliarde
Mark in Form einer einmaligen Vermögensabgabe auf
Zubringen und ſpricht die Erwartung aus, daß der
Reichstag die Vorlage in kürzeſter Friſt annehme.“
Der Reichskanzler hat darauf folgendes Dank

telegramm geſchickt.
„Der Bochumer Handelskammer danke ich aufrichtig

für das geſtrige Telegramm, in dem ſie mir ihre Zu
ſtimmung zu der für unſere Heeresverſtärkung not
wendigen einmaligen Vermögensabgabe ausſpricht.
Die freudige Bereitſchaft zu dieſem Opfer, in der der
deutſche Handelsſtand mit allen anderen Ständen wett
eifert, iſt mir eine neue Gewähr für die Einigkeit
der Nation in dem Willen, die ganze Volkskraft zur
un e unſerer höchſten Güter verfügbar zu
alten.

Die neue franzöſiſche Heeresvorlage.
Die Verhandlungen über die neue franzöſtſche Heeres

vorlage in der Deputiertenkammer ſtehen zurzeit im
Vo dergrunde des Jntereſſes. Was von den Kommiſſions.
beratungen beka int geworden iſt, wird die deutſche Offent
lichkeit ebenſo beſchäftigen wie die franzöſtſche. Wir laſſen
einen eingehenden Bericht folgen.

Kriegsminiſter Etienne legte in der Heeres kom
miſſion der Deputiertenkammer die Gründe dar, die
zur Vorlegung des Rekrutierungsgeſetzes geführt hätten,
und betonke, daß der Kommiſſionsbericht ſobald
wie möglich der Kammer vorgelegt werden müſſe,
damit die Kammer noch vor den Oſterferien darüber
beraten könne. Der Kriegsminiſter gab hierzu folgende
Erläuterungen:

Die Regierung habe den Geſetzentwurf über die drei
jährige Dienſtzeit wegen der auswärtigen Lage infolge
der Verwicklungen in Europa, die durch den Balkankrieg
hervorgerufen worden ſeien, und wegen der Verſtärkung
der deutſchen Truppen eingebracht. Frankreich dürfe
nicht in einem Zuſtande der Unterlegenheit verharren.
Die Regierung ſei vor allen Dingen friedliebend, aber
gerade deshalb wolle ſie eine ſtarke und wohlvorbereitete
Armee.

Die Kommiſſton erſuchte den Miniſter um Beantwor
tung folgender Fragen

Wie ſind die franzöſiſchen und die deutſchen
Truppen im allgemeinen verteilt? Wieviel
Zeit iſt für die Zuſammenziehung der beider
ſeitigen Streitkräfte an der Grenze veranſchlagt
Wie ſoll die Mobiliſterung der Reſerviſten im Oſten
und Norden des Landes ſich vollziehen

Der Miniſter wird dieſe Fragen in nächſter Zeit beant
worten. Er erklärte weiter, das Miniſterium erwäge
Vorkehrungen, um die noch unbefeſtigten Teile der Grenze
durch ein Syſtem von Befeſtigun gen zu decken.

h einem Bericht des Figaro führte der Kriegsminiſter Etienne u g. ans Deutſchland erblict in
e S Sarke ſeiner Armee eine Bürgſchaft des Friedens

Seit ahren hat das republikaniſche Frankreich
eine entſchloſſene friedliche Politik ohne jeden An
griffsgedanken verfolgt. Es will mehr denn je bei
dieſer Politik verharren. Gerade dieſe Politik iſt es, die
Frankreich zwingt, das Beiſpiel Deutſchlands nachzu
ahmen. Frankreich kann dies wegen der ſtetigen Ab
nahme ſeiner Geburtenziffern nur mittels Verlängerung
der Dienſtzeit erreichen und es wird nach Vereinbarung
des dreijährigen Dienſtes einerſeits gleich Deutſchland

einige ſofort mobiliſierungsfähige Armee
korps ohne Reſerven haben, anderſeits werden die nigen
Truppen, welche Zeit haben, ihre Reſerviſten abzuwarten,
viel ſtärker ſein infolge der großen Zahl von aktiven und
gut ausgebildeten Soldaten, welche die Reſerviſten ein
rahmen werden. So wird man anſtatt der Truppen
körper, in denen die Reſerviſten die Mehrheit
bildeten, nunmehr Truppenkörper haben, in denen die
aktiven Soldaten in der Mehrheit ſind.

Der radikale Deputierte General Pedoya richtete an
den Kriegsminiſter die Frage, warum er ſich nicht mit der
ihm zuſtehenden Befugnis begnügt habe, eine Jahresklaſſe
länger unter den Fahnen zu behalten und die Reſerviſten
einzuberufen. Kriegsminiſter Etienne erwiderte: Der
Oberſte Kriegsrat und die Regierung ſeien im Hinblick
auf die Mannſchaftsbeſtände und die allgemeine Lage in
Europa der Anſicht geweſen, daß die zu ergreifenden
Maßnahmen einen dauernden Charakter haben
müßten. Auf die von Jaursés geſtellte Frage über die
etwaige Verſtärkung von Toul und Nancy, über
die Mobiliſterung der ruſſiſchen und der fran
zöſiſchen Armee, ſowie über die Verteilung der
franzöſiſchen Deckungstruppen gab Etienne eingehende
Aufklärungen, hinſichtlich deren der Ausſchuß das Ge
heim nis zu wahren beſchloß doch verlautet, der Kriegs
miniſter habe bezüglich der Deckungstruppen erklärt, daß
Frankreich am erſten Tage der Mobiliſierung
an der Oſtgrenze über drei Armeekorps mit
einem Beſtand von ungefähr 104 000 Mann verfügen
würde, zu welchen 24 Stunden ſpäter 28 000 Reſerviſten
aus den Oſtdepartements kämen. Die deutſchen Be
ſtän de wären bis auf etliche Tauſend Mann von der
ſelben Stärke.

Jn gleichem Sinne wie Etienne ſprach ſich in der
Kommiſſion der Kammer für auswärtige Angelegen
heiten der Reſſortminiſter Jonnart aus. Jonnart gab
ſeiner großen Friedensliebe beſtimmten Ausdruck und er
äuter te die Beweggründe für die militäriſchen Geſetz

entwürfe, dieſe wären übrigens dazu beſtimm, nicht
einer augenblicklichen Gefahr, ſondern einer
zu künftigen Lage zu begegnen.

In den Kreiſen der Depuliertenkammer ſind die Mei
nungen durchaus geteilt, wie aus folgender Auslaſſung
hervorgeht: Ein Mitglied des Heeresgusſchuſſes
erklärte einem Berichterſtatter, daß etwa 20 Mitglieder
des Aus chuſſes für und 10 gegen die dreifährige
Dienſt zeit ſeien. Die Regierung werde jedenfalls
ganz ungewöhnliche Energie aufwenden müſſen, wenn ſie
die Annahme des Geſetz ntwurfs noch vor dem 2 April,
nämlich vor der infolge der Generalrate ſitzung notwen
digen Parlamenksvertagung durchſetzen wolle.

Jm Volke ſelbſt ſcheint keine Stimmung für die Ver
längerung der Dienſtzeit zu herrſchen, wenn man von den
Außerungen der chauviniſtiſchen Elemente abſieht.

der Balkankrieg
wird ja nun wohl bald ſein Ende erreicht haben, dank
der allgemeinen Entſpannung der europäiſchen Lage und
dank der erſichtlichen Kriege müdigkeit owr h des Balkan
bundes wie der Tückei. Die „Times“ ſchreibt: Die un
bedinzte Annahme der Vermittlungsvorſchläge der Mächte
durch den Balkanbund muß erwart t werden. Die Mächte
hatten ſchon der Tü kei gegenüber die Vermittlung auf
anderer Grundlage abgelehnt. Die Verbü deten wü zten,
daß die Mächte nicht die Abſicht hätten, in der Vermitt
lung die Rolle von Zwiſchenträgern und Laufj ingen zu
ſpielen. Das Blatt fährt fort: Wir vertrauen darauf,
daß die Verkündeten nach reif icher Uber legung ſich klar
machen werden, wie ſchädlich es ſein wüede, eine Un de
dingte Annahme der Anregungen eines
einigen Suropas hinauszuſchieben. Alle
Mächte ohne Ausnahme, ſowohl die Natio en
wie die Regierungen, empfinden nachgerade,
daß die Balkanfrage einem euro pä
iſſchen Skandal gleichkomme. Sie ent
hält keine Gefahren mehr für den europäiſchen Frieden;
aber ſte läßt die Welt nicht zur Ruhe kommen, und auf
dieſe Weiſe iſt ſte ebenſo ein europäifcher Unfug
wie ein europäiſcher Skandal. Der Unfug
muß unterdrückt, der Skandal beſeitigt
werden. Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung ſagte
nur die Wahrheit, wenn ſie erklärte, daß die V. rſtändigung
zwiſchen Oſterreich Ungarn und Rußland von ganz
Europa dankbar willkommen geheißen werde und das
Vertrauen ſtärke, daß die vereinigten Bemühnungen der
Mächte die wenigen noch beſtehenden Hinderniſſe be
ſeitigen werden.

Aus So fia wird offiziös
02 deten einige Formänderungen veren t hat

Uberreichung der Antwort. des Ballanbundes auf den
Mediationsvorſchlag der Mächte auf Freitag vertagt
worden. Wie das „Reuterſche Bureau erfährt, iſt den
verbündeten Balkanſtagten deutlich erklärt worden, daß
die Entſchetdung über die Zukunft Skutaris ob die
Feſtung fällt oder nicht in den Händen der Mächte
liegt.

Sſterreich und Rußland.
Der Reſt einer letzten kleinen Verſtimmung zwiſchen

Wien und Petersburg ſpiegelt ſich in folgendem amt
lichen öſterreichiſchen Communiqué wider

Die „Petersburger Telegraphen-Agentur“ veröffent
licht im Anſchluß an das am Dienstag zur Ausgabe ge
langte zwiſchen der öſterreichiſchungariſchen und der
ruſſiſchen Regierung vereinbarte gleichlautende Com-
muniqué einen ergänzenden Paſſus. Die Aufnahme
dieſes in der bezüglichen Vereinbarung der beiden
Kabinette nicht inbegriffenen Paſſus in den im Einver-
nehmen publizierten Text des Communiques wurde
von ſeiten Oſterreich-Ungarns ſchon aus dem Grunde
für unnötig befunden, weil unſere politiſche Haltung
gegenüber unſeren ſüdlichen Nachbarn ſich nicht erſt
aus den bei dem gegenwärtigen Anlaß gepflogenen Er
örterungen ergab. Es brauch in dieſer Richtung nur
darauf hingewieſen zu werden, daß Graf Berchtold
ſchon am 5. November vor dem kompetenten Forum der
Delegationen die Erklärung abgab, daß die Monarchie
bereit ſei, die Grundlage zu einem dauernden freund
er Einvernehmen mit den Balkanſtaaten zu

affen.
Es hanedlt ſich hier um den von der „Petersburger

TelegraphenAgenkur“ gebrachten Zuſah „Um das iden
tiſche Communiqué der ruſſiſchen und der öſterreichiſch
ungariſchen Regierung zu ergänzen, iſt die „Petersburger
TelegraphenAgentur“ ermächtigt, mitzuteilen, daß, wie
aus den Beſprechungen mit dem Wiener Kabinett hervor
geht, Oſterreich- Ungarn keinen Angriffsplan gegen ſeine
ſüdlichen Nachbarn hege e

Wie die öſterreichiſche „Militäriſche Rundſchau“ be
kanntgibt, hat das Kriegsminiſterium hinſichtlich dec Rück
beurlaubung der Reſerviſten im weſentlichen folgende
Verfügungen erlaſſen: Alle gegenwärtig beim erſten bis
vierzehnten Korps zur teilweiſen Ergänzung des Heeres
in aktiver Dienſtleiſtung ſtehenden Reſerviſten des
Aſſentjahrganges 1908 (exkluſive Kavallerie) ſind in das
nichtaktive Verhältnis zurückzuverſetzen. Bei der Ka
vallerie können die Regimentskommandeure der Berück-
ſichtigung würdige Reſerviſten des Aſſentjahrganges 1908,
ſoweit es die Dienſtverhältniſſe geſtatten, Rückſichten
auf die notwendige Pferdewartung uſw.) in das nichtaktioe
Verhältnis zurückverſetzen.

Kriegsnachrichten eDer türkiſche n ſern „Hamidije“ aben
teuert weiter herum. Das ſerbiſche Preßbureau teilt mit:
Nach dem Bömbardement von Durazzo, das
eggen Mittag erfolgte, erſchien der Kreuzer „Hamidije
vor St. Giovanni di Medug und vbſchoß auch
dieſe Stadt. Die Höhe des angerichteten Schadens
ſteht noch nicht feſt. Von da aus nahm das Schiff den

Kurs auf Bari in Jtalien, wo es um Uhr nachmittags
zehn Meilen vor dem Hafen geſehen wurde. Der weitere
Kurs des Kreuzers iſt unbekannt

Die Vorpoſtengeſechte bei Bulgair dauern,
nach Meldungen aus Konſtantionpel, fort und geſtalten
ſich ſeit Monkag, ſeitdem ſich die türkiſche Flotte an ihnen
beteiligt, lebhafter.

Das griechiſche Preßburegun meldet Die
griechiſche Armee hat Premeti beſeht, die Türken, welche
ch dort befanden, ſind geſlohen, wahrſcheinlich in der
Richtung nach Beragt.

Von den deutſchen Schutzſchiffen
verläßt der große Kreuzer „Goeben am nächſten Sonn
abend vorübergehend Konſtantinopel, um eine Ubungs-
fahrt im nördlichen Agäiſchen Meer vorzunehmen. Er
wird erſetzt durch den kleinen Kreuzer „Breslau, der
aus Smhrna kommt und vorausſichtlich am 14. M. in
Konſtangatinopel eintrifft.

Politische Ubersicht.
Sſterreich-Ungarn. Jm ungariſchen Abge

ordnete nhauſe erſchien am Donnerstag die Oppo
ſition und machte Skandal, um die Erledigung der neuen
Geſchäftsordnung zu hindern. Einer der Abgeordneten
von der Obſtruktion benutzte ſogar eine Automobilhupe.
Dann ließ der Präſident, wie früher im Juni 1912, Poli
zei kommen, worauf dieDppoſition den Saal verließ nach
dem Abg. Juſt h das Vorgehen der Mehrheit für geſes
widrig erklärt hatte. Die Zurückbleibende Regierungs
mehrheit nahm die neue Geſchäftsordnung an. Auf An
trag des Jmmunitätsausſchuſſes ſollen mehrere oppoſitio
nelle Abgeordnete auf 15 oder 10 Tage von den Sitzungen
ausgeſchloſſen werden.

Jtalien. Der König hat Donnerstag vormittag
den neuernannten Botſchafter des Deutſchen Reiches
v. Flotow in feierlicher Antrittsaudienz em-
pfangen. Die Audienz trug einen außerordentlich herz
lichen Charakter. Der Papſt hat die Nacht zum
Donnerstag gut verbracht, die Beſſerung in ſeinem Be
finden hält an. Wie „Giornale d'Jtalig meldet, iſt der
Papſt, der ſich am Donnerstag etwas wohler fühlte, mit
Genehmigung der Arzte einige Stunden aufgeſtanden

Belgien. Jn der Kammer erklärte am Mittwoch der
Miniſterpräſident auf eine Anfrage, daß nach
dem die Sozialiſten den Generalſtreik abgeſagt hätten, die
Regierung ſich auf das Wahlergebnis vom Juni 1912 be
rufe und ſich höchſtens nur dazu verſtehen
könne, das Kommungl- und Provinziglrecht
zu revidieren. Das bedeutet, wie die anſchließende
Debatte feſtſtellte, die Ablehnung jeder Verfaſſungs-

reviſion im Sinne des gleichen Wahlrechs.
Frankreich. Jm Kabinettsrat teilte am Don

nerstag Kriegsminiſter Etienne mit, daß er in Heeres
ausſchuß der Kammer auf die Dringlichkeit der
Regierungsvorlagen hingewieſen habe.

Rußland. Wie in Petersburg beſtimmt verlautet, hat
der Miniſterrat grundſätzlich eine Heeresver-
ſtärkung in Höhe von ungefähr 120 000 Mann be
ſchloſſen.

England. Jm Unterhauſe richtete Rees dieſer

e Fu kun gedenke, um die kürzlich getroffenen Beſtimmungen durchzuſetzen. Me Ken
na erwiderte, die Antwort auf die erſte Anfrage hängt
vom Stande der Witterung ab. Unter gewöhnlichen
Witterungsverhältniſſen kann Form und Typ eines Luft
ſhiffes genügend unterſchieden werden, um es feſtzuſtellen-
Wo die Beſtimmungen übertreten werden, wird die Poli
Zei mit dem Luftſchiff auf dem gewöhnlichen Wege ver
fahren, wenn es ländet. Heiterkeit. Gegen Luſtſchiffe,
die nicht landen, werden die Militärbehörden vorgehen
(Erneute Heiterkeit. Der Abg. Rees fragte weiter, ob
die Beſtimmungen bei den beſtehenden Verhältniſſen
ernſthaft gemeint ſeien. Me Kenna antwortete Sehr
ernſthaft. Rees fragte dann, welche Schritte die Re
gierung zu unternehmen beabſichtige, um die Verteidi
gungsmittel des Landes zu verſtärken, mit Rückſicht auf
die in dieſer Richtung von anderen europäiſchen Mächten
getroffenen Maßnahmen. Asquith antwortete, daß die
Abſichten und Pläne der Regierung ausführlich dargelegt
werden würden, ſobald der Heeres- und Flottenetat ein
gebracht werde. Der Heeresetat werde in der nächſten
Woche vorgelegt werden.

Spanien. Gegenüber der Meldung eines Madrider
Blattes, die auf Anregung von England eingeleiteten Be
ſprechungen über ein Bündnis zwiſchen Frank
reich und Spanien ſeien ſchon ſehr weit vorge
ſchritten, erklärte Miniſterpräſident Graf Romano-
nes mehreren Berichterſtattern, es ſchwebten weder
direkte noch indirekte Verhandlungen mit
Frank rei weder unter engliſcher nochſonſtiger Vermittlung; überhaupt hätte noch nie
mand eine derartige Aufforderung an Spanien gerichtet
Spanien auch keine Jnitiative dieſer Art ergriffen
Wie aus Madrid gemeldet wird, bezeichnete Graf Romg
nones die von franzöſiſchen Blättern gebrachte Nachricht

von einer bevorſtehenden Reiſe des Königs Al-
fons nach Paris als unrichtig Es ſei darüber
noch keinerlei Entſcheidung getroffen und man könne einen
Zeitpunkt für dieſe Reiſe noch nicht feſtſetzen.

Nordamerika. Premierminiſter Bor den wandte ſich
Mittwoch nachmittag im kanadiſchen Unterhauſe
gegen die Angriffe auf Churchill, dem die Oppoſition Ein
miſchung in die inneren Angelegenheiten des Dominiums
vorwirft. Vorden vertrat weiter die Anſicht, daß der
Premierminiſter einer Kolonie das Recht habe, die Be
hörden im Mutterlande um Rat zu fragen und über
nahm die volle Verantwortung dafür, daß er dies getan
abe. Nach einem Telegramm aus Nogales in Ari

zona iſt in dem mexikaniſchen Staat Singloa
eine Revolution gegen Huerta gusgebrochen. Sing
log hat ſich einen proviſoriſchen Gouverneur gewählt
Jm mexikaniſchen Senate ſind die erſten ſieben Para
graphen des Geſetzes welches die Aufnahme einer An
rer von 120000 000 Peſos vorſieht, angenommen
worden.

Deutschlanchk.
Berlin, 14. März. Der Kaiſer nahm an Don

nerstag im hieſigen Schloß die Vorträge des Kriegs
miniſters, des Chefs des Generalſtabes der Armee von
Moltke, des Chefs des Militärkabinetts Frhru. v. Lyncker,

Tage an den Staatsſekretär des Jnnern Me Kenng die
Anfrage ob Luftſchiffe in einen ö ü 500re feſ et oder ne affen eben u

m
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ändert, die Bulgarien ſelbſt mit Pulver gu laden

niſſe ſagen muß, daß die Rentenentziehung zu Unrecht

des Präſes der Artillerieprüfungskommiſſion General
majors Sieger und des Kommandeurs der Infanterie
ſchießſchule Oberſten Mühry entgegen. Später folgte er
einer Einladung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten
v. Breitenbach zur Frühſtückstafel. Die Kaiſerin
iſt geſtern abend nach Langenburg abgereiſt in Begleitung
ihrer Schweſter, der Herzogin Friedrich Ferdinand von
Schleswig -Holſtein, die kurz vorher in Berlin ein
gekroffen war. Die Haiſerin wird am Sonnabend früh
wieder in Berlin eintreffen. Die Uberſiedelung des
Kaiſerlichen Hoflagers von Berlin nach dem Netten Pa
lais bei Potsdam iſt für den 18. d. M. vorgeſehen.

Gnu der Sitzung des Bundes ats) am
Donnerstag wurde den zuſtändigen Ausſchüſſen über
wieſen der Ent vurf eines Geſetzes über die Errichtung
eines Kolonialgerichtshofes, ein Abkommen
zwiſchen dem Deutſchen Reich und Jtalten über Ar
beiterverſicherung, der Ertwurf einer Bekannt
machung betr. die Befreiung von der Verſicherungs
pflicht nach 8 1232 der Reichsverſicherungsordnung,
die Vorlage betr. Ausführung des S 385 des Verſiche
rungsgeſetzes für Angeſtellte, und die Vorlige betr. An
derung der Vorſchriften zur Bekämpfung des Aus
ſatz es. Dem Antrag auf Ernennung des Vorſitzenden
der Berufungskommiſſton für die Kaliinduſtrie wurde
zugeſtimmt. Zur Annahme gelangten ferner der Antrag
betr. Muſterſatzungen für Krankenkaſſen, die
Vorlage betr. Genehmigung der Tſingtau Stif
tung zur Verbreitung deutſcher Kultur in China und
der Entwurf einer neuen Dienſtanweiſung über die Ein
Ziehung und Verrechnung der für die Geſchäſte des Reichs
gerichts in Anſatz kommenden Koſten

Das preußiſche Staatsminiſterium) iſt
am Donnerstag zu einer Sitzung zuſammengetreten

PulverDeutſches und franzöſiſches
auf dem Valkan.

Die in München erſcheinende Zeitſchrift für Schieß
und e en bringt in ihrer leßten Nummer
folgende intereſſante Mikteilung:

Gegenüber den Mitteilungen über das „ſiegreiche,
franzöſiſche Pulver auf dem Balkan hat der franzbſiſche

bgeordnete und Berichterſtatter über das Marine Bud-
get Painlevé folgendes ausgeführt: „Nicht 500 Millionen
Patronen haben unſere Pulverfabriken an die Balkan-
ſtagten geliefert, ſondern nur ungefähr 40 Millionen.

ußerdem ſind der bulgariſchen Regierung gegen 88
Millionen nicht geladene Patronen geliefert worden und
die Geſchichte dieſer Beſtellung iſt lehrreich Bulgarien
hatte 1903 einer franzöſiſchen Geſellſchaft 30 500 000 ge
ladene Patronen beſtellt. Nach den angeſtellten Verſuchen
wurde das Pulver aber zurückgewieſen und dieſer

in eine Beſtellung von 88 Millionen Hülſen um

ch laich vorbehielt, das es in h
eUnd wenn die Bulgaren gleid n d gekaufthatte. e in rauntdie Munitiondas Pulver in Deutſchland beſtelltUn enn wir die Geſamtheit der Munitionsbeſtände

der Balkanarmeen ins Auge faſſen, ſo ſtellen wir feſt,
daß fünf Sechſtel und noch mehr des Pul-
vers Heutſches Pulver iſt. Wenn unſere Ge
ne Werkzeuge des Sieges waren, ſo iſt inſolgedeſſen
as Pulver, das ihnen den Sieg brachte, deutſches Pul

ber Die Herren Jaureès und Lefevre haben ſich darüber
gewundert, daß die franzöſiſchen Jnduſtriellen unſerm
Pulver nicht dieſelbe Reklame gemacht haben wie ihren
Geſchüten. Was mich angeht, ſo beglückwünſche ich ſie
zu dieſer Zurückhaltung Painlevé ſagt zum Schluß
ſeiner Rede: „Unſer (das franzöſiſche) Pulver hat un
zweifelhaft auch gute Eigenſchaften aber die franzöſiſchen
Pulverfabrikanten, die zuerſt einen neuen Weg gebahnt
hakten, haben dann mehr als 20 Jahre lang geſchlafen;
dieſer Schlaf iſt es, den wir heute bezahlen. Glü
cher weiſe bat die deutſche Pulver
induſtrie nicht geſchlafen!

Volkswirtschaftliches,
M Snvalidenrentenempfänger werden ab

und zu auf Veranlaſſung der Landesverſicherungs
anſtalt zur Nachunterſuchung vor einer Arzte
kommiſſton zur erneuten Feſtſtellung ihres Zu
ſtandes beſtellt. Dadurch ger es, wie eine Petitton
der Knappſchaftsälteſten der Heller Knappſchaſtskaſſe
im Kreiſe Siegen ausfübrt, daß Renten entzogen wer
den, bei denen ſich jeder Kenner der praktiſchen Verhält

geſchehen iſt. Die Petition bittet, das Gutachten des
behandelnden Arztes der doch auf Grund ſeiner an
den Rentenempfänger ausgeübten Praxis und längeren
Behandlungszeit weit eher imſtande ſein muß, ein zu
treffendes Urteil abzugeben, als die Sachverſtändigen
nach einmaliger Unterſuchung“, ſtets als erſtes und
entſcheidendes zu betrachten; ſerner, daß bei Eintrittder Knappſchaftsinvalidität auch kelchzeitig Reichs
invalidität de er en iſt und zwar deshalb, weil
dem Knappen bei der Unkauglichkeit für ſeine Berufs
arbeit andere Arbeitsgelegenheit gänzlich fehlt, und er
in Anbetracht ſeiner bergmänniſchen Ausbildung das
geſetzliche Lohndrittel auch ſelbſt bei anderer Arbeits-
gelegenheit nicht verdienen kann. Die Petitions-
kommiſſion beſchloß einſtimmig, ohne Diskuſſton dieſe
Petition dem Reichskanzler zur Berückſichtigung
zu empfehlen.
Einesleiſchnoterxiſttertnicht, ſo behgudten
die Agrarier ſtets. Höchſtens geben ſie eine Fleiſch
teuerung zu, bemerken aber ſofort, daß dieſe durch den
Zwiſchenhandel und die Schlächter herbeigeführt mird.
Wie es jedoch in Wirklichkeit ſteht, das wird durch eine
Mitteilung illuſtriert, die uns aus Neuſtadt in Weſt
preußen zugeht. Wie das dortige Kreisblatt meldet,
wird auf der nächſten Generalverſammlung der Fett
dieh- Verwertungsgenoſſenſchaft m. b. H. guch
ein Antrag auf Auflöſung geſtellt werden, weil es
Ffektiv an Schweinen fehlt. Die kleinen Leute
hören eben auf, Schweine fett zu machen mit Rückſicht

mord wie auf die Braudliftung
I ntettagten

ebenſo der Futtermittel So rentiert ſich die Vieh
zucht nicht mehr, ſelbſt wenn man ſonſt Glück damit
hat und kein Stück krank wird und ſtirbt. Für den
Zentner Futtermehl werden 8,50 Mark gefordert, wäh
rend für den Zentner Roggen nur 7,50 Mark geboten
werden. Die agrariſche Regierung aber behauptet
munter weiter, daß eine Aufhebung der Futtermittel
zölle nicht nötig ſei!

NDer Schiedsſpruch für das deutſche Bau
gewerbe. Die im Reichstagsgebäude zwiſchen den
Bertragsparteien des deutſchen Baugewerbes ge
führten Vertragsverhandlungen haber, nach der Voſſ.
Ztg. am Mittwoch abend ihren vorläufigen Abſchluß
dadurch gefunden, daß die drei Unpartetiſchen ein von
ihnen ausgearbeitetes Vertragsmuſter den Parteien
zur Genehmigung unterbreitet haben, das über die
grundſätz ichen Streitfragen nach Art eines Schieds
pruchs eine Entſcheidung herdeiführt, die Feſtſetzung
der Löhne aber den örtlichen Verhandlungen überläßt.
Das Vertragsmſter iſt im allgemeinen auf dem alten
Bertrag aufgebaut. Nach kurzer Sonderberg! ung
der Parteien erklärten ſich die Arbeitgehmer
vertreter bereit, auf der Grun' kage des Vertrage
muſters die örtlichen und Bezirk verhandlungen
zu führen Die Arbeit eber erklärten, ſie bedürften da
zu erſt der Zuſtimmung ihres Geſamtvorſtandes, würden
dieſem aber das Vertragsmuſter empfehlen. Wenn die
Arbeitgeber zuſtimmen, ſo ſollen die örtlichen und Be
zirksverhandlungen am 19. April beendet ſein. Bis
dahin läuft der alte Vertrag ſtillſchweigend weiter.

N. Mit Einleitung des Heilverſahrens in
der Angeſtelltenverſicherung ſoll, laut offiziöſer
Verlautbarung im nächſten Monat begonnen werden.
Bis dahin werden alle Einzelheiten über die für einen
Antrag auf Einleitung des Verfahrens erforderlichen
Unterlagen bekanntgemacht werden.

Der Prozeß gegen den Raubmörder Sternickel.

Frankfurt (Oder), 13. März.
Vor dem hieſigen Schwurgerichte begann heute die

Verhandlung in dem umſfangreichen Mordprozeß gegen
I. den Müllergeſellen Auguſt Sternichel, zuleßt in
Ortwig, 2. den Arbeiter Georg Kerſten aus Adlers
hof bei Berlin, 3 den Arbeiter Willi Kerſten, eben
falls aus Adlershof, und A. den Arbeiter Franz Schlie-
wen z aus Berlin. Die Zahl der geladenen Heugen und
Sachverſtändigen beträgt etwa 850. Die A nklage
gegen Sternickel und Gen. lautet auf dreifagchen Raub-
mord, Beihilfe und Brandſtiftung. Als Opfer der An
geklagten kommt bekanntlich für den gegenwärtigen Pro
zeß der Bauerngutsbeſitzer Friß Eglies in Ortwig, deſſen
Ehefrau und das Dienſtmädchen Anna Philipp in Be
tracht. Alle drei wurden von Skernickel und ſeinen
Spießgeſellen am 8. Januar d. J. in der ſcheußlichſten
Weiſe ums Leben gebracht, worauf Sternickel die Leichen
von Calies und ſeiner Frau auf freiem Felde bei Ringen
walde inmitten einer Strohmiete verbrannte. Hierbei
würde er beobachtet, verfolgt und ſchließlich zur Haft ge
bracht. Jn dex Vorunterſuchung iſt die Täterſchaft
Sternickels ſowohl in bezug auf den dreifachen Raub-

bereits einwandsfrei

üngetlac der Täterſchaft bezw. der Beihilfe ſchuldig
erſcheinen wird die gegenwärtige Verhandlung voraus-
ſichtlich noch weitere Aufklärungen bringen. Ein ſtarkes
Polizei und Gendarmerie- Aufgebot in der Nähe des Ge
richtsgebäudes ſorgte dafür, daß nur die mit Eintritts-
karten verſehenen Perſonen Zutritt zu dem Gerichts
gebäude erhielten. Sternickel macht einen vollſtändig
ruhigen und gefaßten Eindruck.

Er wird in ſchweren Feſſeln vorgeführt; neben ihm
nehmen ein Gendarm mit geladenem Revolver und Auf
ſeher Platz. Sternickel hat graue Geſichtsfarbe, einen
ſtarken Kinn- Bgcken- und Schnurrbart; er ſieht ſich
lächelnd im Saale um und vermerkt anſcheinend mit
großer Befriedigung die ſtattliche Zahl von Huhörern.
Unker den Zeugen befinden ſich auch die beiden Töchter
des ermordeken Ehepgares Kalies, die beide in Trauer
kleidung in Begleitung einer Verwandten erſcheinen.

Nach der Vernehmung Sternickels über die perſön
lichen Verhältniſſe und der Verleſung des Exröffnungs
beſchluſſes wird die Vernehmung des Hauptangeklagten
vorgenommen, die ſich zunächſt um die Verabredung mit
den „drei Berlinern“ dreht, in Ortwig gmeinſam „ein
Ding zu drehen Auf Befragen erklärt der Angeklagte
dann weiter. Jch wollte den Bauern und ſeine Fran
feſſeln, ihnen das Geld wegnehmen und dann verſchwin
den. Vorſ.: Hatten Sie nicht die Abſicht, ſie zu töten

Angekl. Nein. Vorſ.: Was geſchah dann weiter
Angekl. Wir gingen dann zu Fuß nach Ortwig und be
ſprachen unterwegs noch die Sache. Jch nahm die drei
Leute in meine Kammer mit und wir ſchliefen dann bis
zum Morgen.

Morgens um Uhr es war dies am 7. Jannar
weckte ich ſie und erklärte ihnen die Sache nochmals

Jch wollte mit Kalies Streit anfangen und ſie ſollten
ihn dann überfallen und betäuben, ſo daß er eine Stunde
lang bewußtlos wäre. Vorſ.: Wir kommen nun

u der Tat ſelbſt.Sie ſind mit ihren drei Mitangeklagten in den Pferde
ſtall gegangen Angekl. Jawohl. Vorſ.: Was tkaten
Sie dort Angekl. Wir warketen, bis Kaltes
komme. Ich trat dann vor und ſtellte ihn wegen der ge
ſtohlenen Schürze zur Rede, packte ihn an und wollte ihn
zu Boden werfen. Wir kamen aber beide zu Fall. Einer
derdrei anderen, wer, weiß ich nicht, hat den Kalies feſt
ehalten, ſo daß ich auf ihn zu liegen kam, der andere
at die Füße feſtgehalten, der dritte band ihm, während

er ihn am Halſe feſthielt, den Strick um den Hals
Vorſ.: Jſt denn nicht verſucht worden, den Kalies am
Schreien zu hindern Angekl.: Jawohl, einer, welcher,
weiß ich auch hier nicht, hat dem Kalies ein rotes Taſchen
tuch in den Mund gedrückt, Kalies hatte aber die Hände
frei und riß es heraus. Vorſ.: Hat er denn nichts
dabei geſagt Angekl.: Ja, aber was, weiß ich nicht.
Jch habe ihn dann in die Rübenkammer geführt und ihn
dort auf die Rüben geſetzt. Vorſ.: Er hatte da den
Strick um den Hals! Angekl.: Jawohl. Nach einiger
Zeit kam dann auch das Dienſtmädchen Anna Philipp
in den Kuhſtall. Jch warf auch ſte zu Boden, und die an
deren halfen mir dann, dem Mädchen die Beine zuſam
menzubinden und ihr einen Strick um den Hals zu legen.
Jch habe ſie dann auf die Seite des Ganges auf Stroh

der teuren Preiſe, einmal der Ferkel und dann gelegk. Wir haben dann das Mädchen im Stalle liegen
laſſen und gingen alle vier ins Wohnhaus ins

er wieweit r e

war. Vorſ.: War er noch in der Rübenkammer S
ngekl.: Jawohl. Vorſ.: Lag er noch ebenſo da, wie

Jch

Sternickel bekundet dann weiter über ſeine Jlucht,
er habe gehofft, wieder durch Beilegung eines falſchen
Namens zu entkommen, wie er das ſchon oft getan habe.
Er habe ſich 80 Mark mitgenommen, das übrige geraubte
Geld, Gold und Silber Scheine ſeien nicht dabei ge
weſen habe er auf den Acker geſchmiſſen. Auf der
Flucht habe er ſich noch von dem Gelde, das er von früher
her hatke, eine Hoſe gekauft. Außer dem Gelde habe er
nichts geraubt. Die unter ſeinen Sachen gefundenen
Manſchettenknöpfe hätten gewiß andere hineingetan.
Auf Befragen des Vorſitzenden, ob er die Tat vereue,
erklärte der Angeklagte: Nun ja, es tut mir ja leid
daß fie tot ſind. Es folgt ſodann die Vernehmungdes Angeklagten Willi Kerſten. Er ſagte aus, er habe
Sternickel getroffen, der geſagt habe, ſie ſeien doch „dufte
Berliner ſie wollten einen Bauern überfallen, der 50 000
Mark geerbt hätte, da könnten ſie dabei ſein und das
Geld holen Sternickel ſagte weiter, es käme nichts her
gus, er ſei ſchlau genug, er hätte ſchon mehrere ſolche
Sachen gedreht, aber ſeine früheren Komplizen ſeien zu
dumm geweſen, ſie hätten ſich betrunken und dann die
Sachen verraten Sternickel ſei zu Kalies ſehr frech ge
weſen und ſie hätten gehört, wie Kalies ſagte: „Sie ſind
jetzt entlaſſen.“ Darguf habe ſich Sternickel auf Halies
geworfen und er, Willi Kerſten, habe dem Schreienden ein
Taſchentuch in den Mund geſtedt. Sternicke be
die Schlinge ſo feſt zugeſchnürt, daß Kaltes ganz blau
wurde. Er ſelber habe ſich dabei nichts gedacht, und habe
nicht gewußt, ob der Mann bereits ſok war oder ob er
überhaupt daran ſterben würde. Von der Sache mit dem
Dienſtmädchen will der Angeklagte nichts wiſſen das
Mädchen habe nur noch gezappelt, als er hingekommen
ſei, und da habe er ſeinem Bruder geraten, dem Mädchen
die Beine zuſammenzubinden. Bei dem Durchſuchen der
Sachen ſei kein Geld gefunden worden. Er, der Ange
klagke, ſet nicht dabei geweſen, dä er zu den Kindern gehen
mußte, um dieſe zu bewachen. Weiter gibt der Angeklagte
an, er habe bei der Teilung, bei der er nicht anweſend
geweſen ſei, von ſeinen Bruder 120 Mark erhalten. Der
Mitangeklagte Georg Kerſten beſtätigte im weſent
lichen die Angaben ſeines Bruders und bemerkte auf Be
fragen des Vorſitenden, er habe allerdings die Empfin
dung gehabt, daß es ſich um Mord handelte Sternickel
habe auch die beiden Kinder der Kaliesſchen Eheleute mit
einer Schlinge erwürgen wollen, ſei aber durch die ande
ren von ſeinem Vorhaben abgehalten worden. Er, Georg
Kerſten, habe ſodann den Vorſchlag gemacht, die Kinder
in den Schrank zu ſperren, und habe den Geldſchrank ge
öffnet, da Sternickel hiermit nicht Beſcheid wußte. Nach
der Tat habe Sternickel den Vorſchlag gemacht, an Ort
und Stelle gemeinſchaftlich Kaffee zu trinken und ſich auch
ſonſt gütlich zu tun. Sie hätten dem jedoch nicht zuge
ſtimmt, ſondern ſeien ſofort nach Berlin gefahren.

Vermischtes.
(AnſchlaggaufdasKölnerPulverm a nIn der Nacht zum Donnerstag wurde verſucht, das

Pulvermagazin im Haakerfeld bei Köln in die Luft r
ſprengen. Die unbekannten Täter erbrachen die Tür
des Schuvpens, drangen ins Jnnere und öffneten dort
zwei Keſſel mit je 0 Kilogramm Sprengpulver, zwei
Kiſten mit Böllerpulver und zwei andere Kiſten mit
Scheibenpulver. Dann ſchleppten ſie das Pulver nach
der Rheinſeite hin, machten eine bis zum Lager führende
Rinne in die Erde, die ſie mit Pulver füllten. Dieſes
zündeten ſie dann an. Jnfolge des feuchten Wetters
brannte das Pulver aber nur bis auf eine Entfernung
von 20 Metern an den Schuppen heran und r dann.
Tit jetzt fehlt jeder Anhaltspunkt zur Ermittelung der

äter.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil
Schon anno

war es, als neben
geſetzlichen Schutz für
Brashts Schweizer
kam. Wir warnen
Ar G. vorm. Apo
Brandt, Schaff

e
ſtehende Marke unter
Apotheker Richard
pillen (Abführpillen)
vor NVachahmungen-
theker Wichard
hauſen (Schwergz).
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Vorteilhaft fir den Sie solche bei

Hermann Schladitz, Unrmache. Ut ren-Spezialgeschäft,
Gold- und Silber waren.
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u. dergl. ewpfehblen Wir unser
Woderdes Mperial-lanernags

mit Verstellb., daher Raum und Miete
sparenden

Yergchliessharen Kabnen.

Zillmann K Lorentz,
Spediteure für

Möbetrausponte Garantie
Besuche und Kostenansohläge jederzeit

und Kostenlos.
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Halle a. S.,
Delitzscherstrasse 9

Pornruf 55

Schultze
alle Sorten, keine Fabrilware, von
8,50 Mk. bis 10 Mk.

Rindlederranzen
von 5,25 Mk. an, empfiehlt

K

ſolide eigne Fabrikate,

moderne Wohnzimmer,
moderne Schlafzimmer,
moderne Küchen

in reicher Auswahl billigſt

P. Pett reitebtrs
gobuksteg,h und W

Befert

S t KaSburs,

NednnnKonfirmations-
Karten

empfiehlt in grösster Aus
ahl zu billigsten Preisen

Kurt Karfus,
Papier-Handlung, Brühl 4.
Mitgl. d. Rab.-Spar-Vereios,AMMMMMNMMMMMGunlſr
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Dr. Bufleb's echte Eucalyptus
Menthol- Vonbon wirken Wunder,
a 80 Pfg. bei: Reinheld Rietze,
Kaiſer Drogerie.

Rückenſchmerzen,

Gicht, Reuralgien, Geitenſtechen
verſchwinden ſchnell nach dem
Gebrauch des echten
amerilaviſchen Vechpſlaſters

Marke „Sonnenrsſe“
a 50 Pfennig aus der Gotthardt
Drogerie.

Hautröte,
Blütchen, Miteſſer, Puſteln ſowie
alle Arten von Lautnnreigigkeiten
und Hantgusſchläge verſchwinden
beim tägl. Gebrauch der echten

Gteckenpferd
Carbol TeerſchweſelGeife

ron Bergmann K Co. Radebeul.
a Stück 50 Pf. Zu haben bei
W. Kieslich.
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empfehle alle Sorten

Schune n Stlefe
bis zum elegantesten

e nen tBettſedern,
federdichte gnletts,

empfiehlt billigſt
V. Wendland, Domſtr. 1, 1. Etg.

ter

u
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e

a

Herren u. Damen Fahrräder
kauft man am beſten und billigſten bei

Guſtav Engel, Merſeburg.
Fahrräder auf Abzahlung ſchon von Mk. 65.00 an.

Größtes Fahrradhaus am Platze

e

Als eretklIassige
hesonders billige Kapitalsanlage

geben Wir ab
o Neue Pfandlhriete der landschatt d. Novinn Sachen

zum jeweiligen Berliner Tageskurse
z Zt. 98

Landschaftliche Bank der Prou. Sachsen
Halle a. S Martinsberg 10, Veke Hagenstrasse.

eHochst. m. wieder. Rosen
in den beſten und neueſten Sorten,

hochſt. u. niedrige Gtachel- und Fgohannisbeeren, Schatten
morellen, Pfirſich und Aprikoſen, Weinableger, vur frühen
Ontedel, wilden Wein, Glicinen u. Clematis, echt dkl. blar.

Gleichzeitig mache auf meine
Gemüſe, Gras und Blumen ſamen

aufmerkſam. W. Wittenbecher Neumarktstor 1.Teleph. Nr. 466.

e enormZur Konſirmation empfehle in gr össter Auswanl-

on ſirmations Karten
Konſirmationsbil der

ohristlichs und klassische Vergissmeinnicht usw.

Alhert Bruns, Hersehurg, Gottharcdltstr. 27.
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

Hierzu 2 Beilagen.



Carl Marr.
Die internationale Sozialdemokratie AbteilunDeutſchland, hat es für ihre Pflicht gehalten, ihre ha

landsloſe Geſinnung denen, die etwa noch daran zweifeln,
wieder einmal zu beweiſen. Jn dieſen Erinnerungstagen,
wo das ganze Volk einmütig das Andenken der gewaltigen
Volkserhebung gegen einen Deſpoten, gegen einen Mili-
tariſten erſten Ranges, der Millionen Menſchenleben
dem Moloch des Krieges geopfert hat, begeht, da ſteht nur
die Partei kalt und teilnahmlos zur Seite, die die An
maßung beſitzt, ſich die einzig wahre Partei „des“ Volkes
zu nennen. Die nicht müde wird, den Militarismus zu
verdammen und das Milizſyſtem, die Volksbewaffnung,
die 1813 zur Tat wurde, zu preiſen. iſen Tagen ſo tief bewegt hat, das Gedächtnis an die Köni
gin Luiſe, an die Stiftung des Eiſernen Kreuzes, des
königlichen Aufrufs, an den Tod des alten ehrwürdigen
Kaiſers, das alles prallt von der ſozialdemokratiſchen
Mannesbruſt ohne jede Spur ab. Vaterland, dieſes dem

Deutſchen heilige Wort, iſt ihr eine leere Phraſe. Für
die Ruhmestaten des Volkes, für die Helden der Nation,
findet ſich in ſozialdemokratiſchen Volkskalendern kein
Platz, aber jede Empörung, jeder feige anarchiſtiſche
Meuchelmord wird als Beiſpiel für Heldenmut der Mit
welt empfohlen. Gewiß ſteht daher auch wir ſindleider nicht mehr im Beſitz des „Volkskalenders“, er hat
eine Verwendung dort gefunden, wo er hingehört in
demſelben unter dem heutigen Tage verzeichnet 1883,

e er e er ne e ineationgalen Soial demokratie falls dasKreuzeszeichen als Symbol des Todes von waſchechten
Roten noch angewendet wird, beſonders bei einen Js
raeliten, wie Marx einer war. Zwar wird auch Laſſale
als roter Heiliger immer noch verehrt, obgleich man
innerlich längſt von Laſſalle abgefallen iſt. Dieſer war
idealiſtiſch, national und ſtaatsſozialiſtiſch, während die
heutige Bewegung von alledem das Gegenteil iſt. Das
eherne Lohngeſetz Laſſallas hat Marx ſchon 1875 als
wiſſenſchaftlich überwunden erklärt. So iſt denn die Hel
denverehrung bei Laſſallg innerlich unwahr. Seitdem die
von Laſſalla begründete ſozialdemokratiſche Arbeiterpartei
1869 das Eiſenacher internationale Programm angenom

men hat, iſt Marx das geiſtige Haupt derſelben geworden.
Er wurde am 5. Mai 1818 in Trier geboren, wurde

Heutschland
Kaiſer und Pächter) Hie Meldung, daß

gegen das Urteil des Elbinger Landgerichts
s dNachharskinder.

Roman von B. v. d. Lancken.

Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Nein, mein lieber Stephan, ſo wollen wir nicht ſagen.

Du kommſt oft wieder und dann biſt du unſer lieber
Gaſt,“ tröſtete der gütige Mann.

So verließ Stephan als zweiter den tkrauten Kreis,
Und nur die beiden Mädchen blieben zurück in der Hei
mat. Als dann zwei Jahre ſpäter auch Frau von Mar
well ſtarb, und Sidonie zu ihrer Tante kam, war die
kleine Dorothee ganz allein.

Acht Jahre waren inzwiſchen vergangen. a
Sidonie von Maxwell iſt beſchäftigt, mit Hilfe eines

Gärtners die Vaſen und Etageren in dem kleinen Salon
der Geheimrätin Jmhof mit friſchen Blumen zu füllen
Sie iſt ein ſchönes Mädchen geworden etwas über mittel
groß, ſehr ſchlank, eine vollendete Haltung, ein feinge

ſchnittenes Geſicht, belebt durch len tende blaue Augen
umrahmt von weichem, aſchblondem Haar Während ſie
mit ihren weißen Händen biegſame Maiblumenſtengel in
eine japaniſche Vaſe ſtellt, ſummen ihre Lippen leiſe eine
Melodie. Es iſt nichts luſtiges, es iſt eine Melodie von
Schwermut und Liebesleid durchhaucht:

Und laß uns wiedex von der Liebe reden,
Wie einſt im Mai.“

Sidonie ſchüttelte beluſtigt das Haupt; es iſt ja Mai
Er lachte ja zu Türen und Fenſtern herein, wenn man
ſie ihm nur öffneke, und „von der Liebe reden Sido
nie kennt manchen, der gern mit, ihr von der Liebe reden
möchte, wenn ſie nur wollte. Aber ſie will nicht noch
nicht. Die Freiheit iſt ſchön, ſie mag Ke noch nicht auf

geben, obgleich die gute Geheimrätin und Tanke von Hely
ihr immer ſagt, ſie ſollte nicht experimentieren, ſie ſolle

zugreifen. e eSie iſt noch ſehr jung, und ſie iſt ſchön, das weiß ſie
aber ſie iſt arm und in abhängiger Stellung. Jmmer
Geſellſchafterin bleiben ſie ſchaudert zuſammen, nein,
das nicht, das um keinen Preis Das junge Geſicht
nimmt einen kalten, beinahe hart Aer an e
ſich langſam in einen Se neben d ich gleiten,
die eine Hand ſtüht das ſchöne Haupt, die andere mit den
Maiblumen ruht in ihrem Schoß. Der Gärtner iſt im
äünderen Zimmer beſchäftigt, ſie iſt gang allein durch die
goldfarbenen zarten Stores vor den geöffneten Fenſtern
fällt der e e u laue Maienluft um

meichelt ſie! Jhr iſt plötzliche geworden, und ein leiſes ſüßes Sehnſuchtsempfinden
erfüllt ihre Bruſt, Sehnſucht nach Glück und nach Liebe.

Was uns alle in die

das die Kiage

dex Sterblichen.

wieder ganz weich ums

Forreſpendent“,
Sonnabend den 5 März

des Kaiſers gegen den Pächter Sohſt abwies, Berufung
eingelegt worden ſei, iſt, wie der „Nationalztg.“ mitgeteilt
wird, nur bedingt richtig. Der Kaiſer hat den Wunſch
geäufert, die Angelegenheit auf fried lichem Wege zu
erledigen, und ſo ſchweben gegenwärtig Vrrhandlungen,
die die vorzeitige Räumung des Vorwerks Rehberg unter
Erhöhung der in dem vielerörterten Vertroge vo geſehenen
Entſchädigung von 8000 Mark zum Ziele haben Es ſoll
verſucht werden, die Abſtands umme auf etwa 12 000 Mk.
feſtzuſetzen.

(Nationalliberale und Bündler) gehen
bekanntlich in Schleswig-Holſtein bei den Land
tagswahlen zuſammen. Auf der Provinzialverſammlung
des Bundes der Landwirte für Schleswig Holſtein, die
kürzlich in Kiel abgehalten wurde, machte der Vorſitzende,
Graf Repentlow- Altenhofen den Zuhörern das Kom
promiß mit den Nationalliberalen für die Landtagswahl
plauſibel. Er führte nach der „Kieler Ztg. aus „Sie
wiſſen, daß der Bund der Land wirte in Schleswig
Holſtein bisher immer ſelbſtändige Kandida
ken aufgeſtellt hat, und zwar aus dem Grunde, weil wir
keine rechtsſtehende Gruppe hatten, die uns geeignete Kan
didaten in Vorſchlag bringen konnte. Da der Bund der
Landwirte keine politiſche, ſondern nur eine wirtſchaft
liche Organiſation iſt, ſo haben wir uns an den Verband
der Konſervativen und Freikonſervativen gewandt der uns
die Kandidaten ſtellen wird, daß wir in Schleswig Hol
ſtein gegen den Anſturm der RoſaRoten nicht ankönnen,
ſolange der Bund der Laudwirte und der Verband der
Konſervativen und Freikonſervativen allein kämpfen. Wir
ſind deshalb zu der Anſicht gekommen, daß wir uns
Hilſe ppen ſchaffen müſſen, und dieſe können
wir nur aus dem nationalliberalen Lager be
kommen. Es iſt daher nach langen Verhandlungen ein

Abkommen für die Landtagswahlen mit den National
liberalen zuſtande gekommen, in dem die rechtsſtehenden
Parteien ein Landtagsmandat abgeben, in zwei Bezirken
allein kämpfen, in drei die Nationalliberalen unterſtützen,
und in acht werden wir von den Nationalliberalen unter
ſtützt. Es iſt dem Bunde nicht leicht geworden,
dieſes Abkommen abzuſchließen. Es war da
bei der Geſichtspunkt maßgebend, bei den nächſten
Reichstagswahlen die Möglichkeit zu haben,
unſere Vertretung im Reichstage zu verbeſſern. Wenn
wir dieſes Bündnis nicht anerkennen wollten, ſo wäre die
Gefahr vorhanden, daß ſich die Nationalliberalen mit den
Freiſinnigen vereinigt hätken und daß dann vorausſicht
lich die rechtsſtehenden Parteien eine Reihe von Man
daten verlieren könnten. Nach dieſer Begründung ſieht
es ſo aus, als ob der Bund der Landwirte bei dem Kom
promiß mit den Nationalliberalen nach dem Spruche
handle: Jn der Not frißt der Teufel Fliegen.

Die Parteiorganiſation der Frauen
ſchrittlichen Volkspartei teilt u e 40 preu

zu gewinnen. In Berlin ſoll die Wahl nlich wi
bei der lehten Reichstagswahl organiſiert werden. Für
ſeden Wahlbegirk, deſſen Kandidat unterſtützt werden ſoll,
wird eine Verkrauensperſon gewählt. An die Wahl
kommiſſion jedes Bezirks wird der Ankrag gerichtet wer

uensperſon der Frauen in den Wahl

„Sidonie, liebes Kind, ein Wort. Sie fährt aus
ihren Träumereten empor, auf der Schwelle ſteht die Ge
heimrätin Jmhof; es liegt unendlich viel Güte in den
weichen, angenehmen Zügen dieſer alten Frau. Die
Jahre haben keine entſtellenden Furchen und Linien in
das Geſicht gegraben und die runden Augen leuchten in
faſt jugendlicher Lebhaftigkeit. Die Haltung der impo
ſanken Geſtalt iſt ungebeugt. Sidonie geht auf ſie zu

und küßt ihr die Hand. e„Sie haben wieder alles ſehr ſchön gemacht,“ ſagte die
alte Dame, ihr leicht über das Haar ſtreichend. „Eben
hat auch Jhre Tanke noch eine Zatſage geſchickt und
noch jemand.“

Sie machte eine Pauſe und ſieht das Mädchen lächelnd
an. Sidoniens Züge zeigen keine Veränderung.

„Können Sie es nicht erratenSidonie ſchüttelte den Kopf, ihre Miene bleibt unbe
fangen; daß ihr Herz etwas raſcher ſchlägt, weiß ja die
alte Frau nicht.

„Heskamp, ſagte die Geheimrätin.
„Ah, der ch dachte, der wäre verreiſt.
Es klingt etwas wie Enttäuſchung aus dem Ton her

aus, und das Herz fängt an ruhiger zu werden
Ab, der Wie Sie das ſagen, Sidonie; dieſer Ton

würde ihn nicht eitel machen, lächelte die Dame. Er
wollte verreiſen, ja freilich, aber er hat die Reiſe auf
gegeben, um an unſerer letzten Geſellſchaft für dieſes Jahr
teilzunehmen.“

„Schreibt er das
„Ja, hier iſt der Brief, wollen Sie es ſchwarz auf

weiß ſehen
„Nein, danke es intereſſiert mich nicht.
Die alte Dame legte den Arm um die Schultern des

jungen Mädchens und blickte ihr unendlich gütig in die
Augen.Sie intereſſieren ſich nicht für den armen Heskamp?“

fragte ſie.
Nein.Aber für jemand anders nicht wahre S

Eine kaum ſekundenlange Pauſe, dann dasſelbe „nein.
Vielleicht ein klein wenig zögernder, und beide Frauen

ſchwiegen. S eUm acht Uhr ſtellten die Gäſte ſich ein, Equipagen und
Droſchken hielten vor dem ſchönen Haus in der Leopold
ſtraße; ſie brachten die bevorzugteſten und bevorzugteren

i Die übrigen kamen zu Fuß Zu den
erſten gehörte der junge Chef des Bankhauſes Heskamp,

zu den letzteren Stephan von Wasmer, der unbeſoldete
Aſſeſſor. Er hatte bis zur Preßburger Brücke diePferde-
bahn benutzt und ging dann langſam unter den im erſten

ledigen. Vigepräſident

Bruder und Wasmer die Hand.

zarten Grün prangenden Kaſtanien am Ufer des Kanals
enklang.
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ausſchuß zu kooptieren. Sie ſoll bei der Organiſations-
arbeit mitwirken und die Schulung der Wahlhelferinnen
übernehmen. Zur Erleichterung dieſer Arbeit werden
von einer Kommiſſion Richtlinien für die Obliegenheiten
der Vertrauensperſonen und die beſonders ſchwierige
Wahltechnik bei der Landtagswahl ausgearbeitet werden.
Dieſe ſollen auch den auswärkigen preußiſchen Ver
tkrauensperſonen als Anregung zugehen. Die Arbeit in
den vergangenen Wochen bei der Erſatzwahl im Wahl
kreiſe TeltowBeeeskowStorkow hat die Notwendigkeit
eines derartigen Hilfsmittels ergeben.

PDarlamentavisches.
Herrenhaus. (Sitzung vom 14. März.) Das Herren

haus nahm am Donnerstag in einer ganz kurzen Sitzung
debattelos zwei Vorlagen über Errichtung von Amts
gerichten ſowie die Novelle zum Geſetz über die Haftung
des Staates für Amtspflichtverletzung von Beamten an,
und erledigte dann ebenfalls debattelos mehrere Petitio-
nen gemäß den Anträgen der Kommiſſion. Am Freitag
findet noch eine Sitzung des Herrenhauſes ſtatt, auf deren
Tagesordnung kleine Vorlagen ſtehen.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 14. März.) Das
Abgeordnetenhaus hielt am Donnerstag nur noch eine
kaum zweiſtündige Schluß ſitzung vor den Oſter-
ferien ab. Zunächſt wurde die Verhandlung über den
Antrag der Budgetkommiſſion, kinderreichen Unter
beamten Teurungszulagen zu gewähren, und
mehrere andere Anträge über dieſelbe Frage fortgeſetzt.
Obwohl der Finanzminiſter ſich am Mittwoch gegen die
ſen Gedanken ausgeſprochen hatte, ſtellte das Haus ſich
auf den Standpunkt, daß es ſich nicht um eine Beſol
dungs- ſondern um eine Teurungszulage handele. Dieſe
Auffaſſung vertraten die Abgeordneten Vierecha(fk.)
und Delius (Fortſchr. Vp.). Namentlich der btere
betonte, daß die Beamten nichts vom Unterſtützungs- und
Gratifikationsweſen wiſſen wollen, durch das nur das un
geſunde Strebertum gefördert wird. Abgeordneter
Ströbel (Sos.) erklärte die Anträge für nicht aus
reichend und wandte ſich ſehr ſcharf gegen das Zentrum.
Abgeordneter Dr. v. Savignh (Z.) nahm ſeine Partei
in Schutz. Auf Antrag des konſervativen Abg. Schulz e
Pelkum wurden ſchließlich die Anträge an die Budget
kommiſſion zurückverwieſen bis auf den Antrag Viereck,
in dem ein Nachtragsetat zur Gewährung von Teurungs
zulagen, an kinderreiche Unterbeamte und mittlere Beamte
mit Gehältern bis zu 3000 Mark gefordert wird. Damit
war der Finanzetat erledigt. Ohne weſentliche Debatte
wurden dann noch die Jnitigtivanträge über die Be
kämpfung des Kinderelends, die Fürſorge für die
verwahrloſte Jugend und die Unterſtützung des Be
zirkshebammenweſens n Amder Sißung ſprach Abg. v.
Vorſitzender der ch

Wunſch dem Präſidenten zu überm S Noüblichen Oſterwünſchen des Präſidenten vertagte ſich ſo
dann das Haus bis Dienstag, 1. April. Auf der Tages
ordnung ſteht der Geſetzentwurf über die innere Ko
loniſation.

„N'n Abend, Stephan, na, auch zur alten Jmhof?“
Dex Angeredete fuhr herum, vor ihm ſtand Edmund

von Maxwell. Die Dragoneruniform kleidete ihn vor
züglich er iſt ein ſchöner, eleganter Offizier Dem ſchar
fen Beobachter entgeht vielleicht nicht, daß die Züge etwas
Mattes haben, ſo ein klein wenig von dem, was man mit
genommen nennt.a Abend, Edmund, ja zur Jmhof. Du doch
auch?„Natürlich, man muß jede Gelegenheit benutzen, wo
die Möglichkeit vorhanden ſein könnte, die erſehnte „blaue
Blume“ zu finden.
Du drückſt dich gang befremdend poetiſch gus.“

„Habe geſtern etwas von „blauer Wunderblume“ ge
leſen, und finde die Umſchreibung ſehr nett,“ ſcherzte
Maxwell. Wasmer lächelte, er war an dieſe Art und
Weiſe des etwas leichtlebigen Freundes gewöhnt. Lang-
ſam neben einander herſchlendernd, erreichten ſie ihr
Ziel.Es waren ſchon eine ganze Menge Gäſte verſammelt.
Die Geheimrätin Jmhof nahm eine „Stellung“ ein in
der Geſellſchaft; ſie war ſehr reich und lebensfroh, und
ihre kleinen Diners, an denen man vorzüglich ſpeiſte und
exquiſite Weine trank, hatten ebenſo viel Ruf, wie ihre
größeren Abendgeſellſchaften, zu denen immer eine Aus
wahl intereſſanter Leute geladen war, daneben Jugend,

hübſch, luſtig, elegant. eAls die beiden Freunde den Salon betraten, war Sido
nie die erſte, die ſie bemerkte. Sie ſtand neben Heskamp,
der lebhaft auf ſie einſprach, während ſie ſeiner Unter
haltung wenig Aufmerkſamkeit zu ſchenken ſchien, und ihre
Blicke immer wieder, wie ſuchend, durch den Raum

litten, jetzt begegneten ſie denen Wasmers, und über ihr
ſchönes Antlitz glitt ein flüchtiges Erröten; mit ein paar
höflichen Worten verabſchiedete ſie Heskamp und ging
ihrem Bruder und Stephan entgegen. Heskamp folgte
ihr mit den Augen, wurde aber in demſelben Moment
von zwei anderen Damen in Anſpruch genommen, die ihn
in eine Unterhaltung verwickelten. Sidonie reichte dem

„Wie ſpät,“ ſagte ſie mit leiſem Vorwurf in der
StimmeMich band die Pflicht, Fräulein Sidonie,“
digte ſich Stephan„Und mich der Schlaf; habe bis vor einer Stunde ge
ſchlafen, wie eine Ratke, ſagte Edmund lachend

Kein Wunder, wenn man ſich die gange Nacht um
die Ohren ſchlägt,“ bemerkte halblaut im Vorüberſtreifen
ein junger Huſarenoffizier, und Edmund nahm die Ge
legenheit wahr, von ſeiner Schweſter loszukommen.

(Fortſetzung folgk.)

entſchul



e h weiſt doch feſtgeſtellt daß keine Stener

Provinz und Amgegend.
Halle, 14. März. Der ſtädtiſche Bauaut ſchuß

nahm das vom Stadtbaurat Joſt ausg' arbeitete Projekt
eines Sparkaſſenneubaues an. Die Geſamtkoſten
desſelben werden 1 170000 Mk. betre gen

F. Bitterfeld, 14. März. Vom 1. April ab wird
hier anſtelle der Kochkurſe eine haus wirtſchaftliche
Pflichtfortbikdungsſchule für gewerblich be
ſchäftigte junge Mädchen im Alter von 14 bis 17 Jahren
errichtet. Vom Bau eines ſtädtiſchen Schlacht
hauſes wurde aus finanziellen Gründen vorläufig
abgeſehen und die Ang' legenheit auf drei Jahre ver
tagt. Der Einlagebeſtand unſerer Stadtſparkaſſe
iſt auf 2942037,94 Mk. geſtiegen und der R ſervefonds
auf 225(00 Mk. angewachſen. Der G. winnüberſchuß
betrug im Vorjahre 13 986,96 Mk.

Deſſau, 14. März. Zur Erinnerung an die Be
freiungskriege finden gegenwärtig hier allabendlich im
Kriſtallpalaſt patriotiſche Aufführungen ſtatt,
die von Angehörigen der Geſellſchaft, von den Ruder
klubs und militäriſchen Vereinen ausgeführt werden.
Am Eröffnungsabend beſuchte auch der Hof die Feier.
Der Herzog ließ dem Feſtausſchuß zur Verteilung an die
Veteranen, denen der Reingewinn der Veranſtaltungen
zufließt, 1000 Mk. überreichen.

F Erfurt, 13. März. Der neue ſtädtiſche Etat wies
in der Faſſung der Magiſtratsvorlage, wie mitgeteilt, ein
Defizit von über 300000 Mark auf, das durch eine
Steuererhöhung von 15 Prozent gedeckt werden ſollte.
Die Etatkommiſſion, die geſtern abend mit ihren Be
ratungen fertig wurde, iſt den Anträgen des Magiſtrats
nicht beigetreten. Durch Streichung von Ausgabepoſten,
die nicht dringend notwendig waren, und durch höhere
Veranſchlagung der Betriebsüberſchüſſe iſt es ihr gelungen,

das Defizit aus dem Etatentwurf auszumerzen
und den Haushaltplan in Einnahme und Ausgabe ohne
Stelererhöhung auszugleichen. Es bleibt alſo bei 158
Prozent Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer und 188
Prozent Realſteuern die Grundſteuer nach dem gemeinen
Wert wurde mit 2,98 vom Tauſend (gegen 3 01 im Vor
jahr) feſtgeſetzt.

f. Gera, 14. März. Der Gemeinderat beſchloß,
die Begräbnisgebührenfreiheit auf die Ein
kommen bis 1500 Mk. auszudehnen. Weiter bewilligte
der Gemeinderat einen Beitrag von 10000 Mk. zur Er
richtung eines Flugſtützpunktes in Gera, der etwa
20000 Mk. erfordert. Für den F ugſtützpunkt. werden
noch die im Färſtentum geſammelten 12 000 Mk. der
deutſchen Flugſpende Verwendung finden. Die Spezial
beratung des Haushaltplanes wurde beendet. Wenn auch
der Abſchluß des Haushaltplanes erſt in nächſter Sitzung

h für 1913 eintritt.
T Altenburg, 13 März. Das Ergebnis des
Wohltätigkeitskonzertes, das kürzlich zum Beſten
der Ferienkolpnie in Anweſenheit der Herzogin abgehalten
wurde, brachte das günſtige Ergebnis von rund 484 Mk,
wozu noch je 100 Mk. des Herzogs und der Herzogin
kommen, ſo daß der Geſamterlös nach Abzug all r Un
koſten ſich auf rund 684 Mk beläuft

FErfurt, 14. März. Der Direktor der in Konkurs
geratenen katholiſchen Spar und Darlehns
kaſſe Sankt Joſef, Robert Hartmann, wurde auf
Anordnung der Staatsanwaltſchaft verhaftet.

Merseburg uncl Amgegend.
14. März.

Unſer Garten im März. Was der Februar
durch ſeine Kälte an Arbeiten verhindert oder verzögert
hat, wird jetzt eilig. Jm Gemüſegarten iſt das
Düngen der Beete zu beenden; wir graben nur ſoviel
Land, als zur Anſaat der Wurzelgewächſe, Peterſilie,
Möhren, Schwarzwurzeln, Zichorie, Radies und Früh
rettiche, Spinat, Erbſen, Puffbohnen, Zwiebeln nötig iſt.
Das andere Land bleibt noch liegen, bis es gebraucht
wird denn das vorherige Graben iſt nicht vorteilhgſt,
weil der Boden hart wird und verkruſtet. Das Be

pflanzen ſolcher Beete iſt ſchwierig, und die Setzlinge
wachſen ſchlecht an, weil der Boden nicht mehr genügend
locker iſt und die Feuchtigkeit nicht mehr hält. An ge
ſchütten Stellen, z. B. an der ſonnigen Südſeite einer
Wand oder in das kalte Miſtbeet, das nur aus einem
Kaſten und einigen Fenſtern beſteht, ſäen wir alle Früh
ſorten der Kohlarten, z. B. Rot und Weißkohl, Wirſing
oder Welſchkraut, Kohlrabi, Blumenkohl, Kopſſalat,
Poree. Die wärmebedürftigen Saaten: Sellerie, Toma
ten, Kürbis müſſen im warmen Miſtbeet angebagut wer
den. Wer nur einige Pflanzen braucht, kauft ſie beſſer
beim Gärtner, denn es lohnt ſich dann die Arbeit nicht.
Wer aber Freude an der Anzucht findet und kein Miſt
beet hat, kann auch in Samenſchalen, Kiſtchen oderTöpfen,
die am Fenſter im Wohngimmer aufgeſtellt werden, Aus
ſagten mit gutem Erfolg ausführen. Eine große Haupt
ſache iſt, beim Säen darauf zu achten, daß der Samen
nicht zu dicht geſtreut und nicht zu hoch mit Erde bedeckt
wird. Jedes Samenkorn muß zur Entwicklung genügend
Platz haben; es darf höchſtens mit der dreifachen Dicke,
die es ſelbſt hat, bedeckt werden, ſonſt erſtickt der Keim.
Jm Ziergarten nehmen wir die Winterdecke von den
Roſen und allen anderen Sträuchern, von den Stauden
und Blumenzwiebelbeeten. Die leeren Beete werden mit
Frühjahrsblühern beſetzt. Die Neuanſgat des Raſens iſtbis zum Eintritt anhaltend warmen Wetters zu verſchie
ben. Dagegen ſollen Neuanpflanzungen von Stauden
und Zierſträuchern, Roſen und ausdauernden Schling
gewächſen jetzt ausgeführt werden. Die Säuberung des
Gartens, das Auskieſen der Wege und Aufbinden der

Roſen ſoll bis Oſtern beendet ſein. Die Zimmer
pflanzen, vor allem die in warmen Räumen aufge
ſtellten immergrünen, z. B. Palmen, Aſpidiſtra, Drazänen
und ähnliche kreiben jetzt neue Blätter. Mit dem Ver
pflanzen in größere Töpfe und friſche Erde iſt noch zu
warten; dagegen kann durch Begießen mit warmem Waſſer
(242-30 Grad O) der Trieb gefördert werden. Alle ab
geblühten Treibpflanzen werden kühler geſtellt, damit ſie
ſich ausruhen. Der Blumenſchmuck der Fenſter
und Balkone mit Frühjahrsblühern ſollte jett vorbe
reitet werden. Es laſſen ſich mitVergißmeinnicht, Bellis,
Stiefmütterchen, mit den frühblühenden niederen Stau-
denphloxarten und Gartenprimeln, mit Hygzinthen, Tul-
pen, Narziſſen ſehr ſchöne und verhältnismäßig lange
Zeit blühende Schmückungen ausführen. Die überwinter
ten Pflanzen werden mit Erdballen in die Blumenkäſten
gepflanzt und dieſe an die Fenſter geſtellt, wo ſich die
weitere Entwicklung vollzieht. Außer dem nötigen Gießen
iſt keine weitere Pflege erforderlich. Auf dieſe Weiſe iſt
ſchon eine recht frühzeitige Schmückung der Fenſter mög
lich. Später, das iſt Ende Mai und Anfang Juni, wenn
dieſe Frühjahrsherrlichkeit verblüht iſt, folgt die Beſetzung
mit ſommerblühenden Pflanzen. Die Frühjahrsblüher
ſind für dievorgeſchlagene Schmückung leider noch viel zu
wenig bekannt. Wer ſie aber einmal verwendet hat, wird
jedes Frühjahr mit Freuden wieder darauf zurückkommen,
denn ſie lohnen ſich wirklich, wenn auch die Blütezeit nur
wenige Wochen dauert.

Radtouriſten, die zum Oſter- oder Pfingſt
feſt größere Reiſen oder Ausflüge unternehmen wollen,
erhalten vom Deutſchen Radfahrer- Bund (Ge-
ſchäftsſtelle Eſſen a. d. Ruhr) oder vom Gaufahrwart für
Wanderfahrten (Herr M. Grundmann in Wurzen) in
allen radſportlichen Angelegenheiten jede gewünſchte Aus
kunſt. Bei überſchreitung der Deutſchen Reichsgrenze
(z. B. nach Böhmen iſt der Beſitz einer vom Bunde aus
geſtellten Grenzkarte von großem Werte, weil der
Jnhaber nicht den hohen Holl zu hinterlegen braucht.
Wer eine ſolche Karte wünſcht, mag ſich baldigſt beim
Deutſchen Radfahrer- Bund als Mitglied anmelden.
Neben anderen größeren Vorteilen, die der Bund ſeinen
Mitgliedern bietet, genießen ſie völlig koſtenlos denSchutz
gegen die Nachteile der geſetzlichen Haftpflicht.

Die deutſchen Sparkaſſen haben auch im
letzten Überſichtsjahre eine derartige Entwicklung ge
nommen, daß man aus ihren ein unaufhaltſam fort
ſchreitendes Wachſen des Geſamtwohlſtandes erſehen
kann. Das iſt beſonders um deswillen erfreulich weil
es der kleine Mann iſt, der die Sparkaſſe in erſter Linie
benutzt. Es geht auch daraus mit Klarheit hervor, daß
es der ſparſame, treue Hauswirt, der ſein Hausweſen
noch auf der alten, ſchlichten, ernſten Einfachheit
gründet, in Deutſchland vorwärts bringt, wie in keinem
andern der führenden Staaten gar nicht zu reden von
den ſchlecht verwalteten Staatsweſen, in denen die Be
völkerung, was Fürſorge, Landverwaltung, Verkehrs
wege, Wohnungen und Lebensweiſe anlangt, ein elen
des Daſein führt. Jm Jahre 1900 belief ſich das
deutſche Sparguthaben auf 8840 Millionen Mark. Jn
fünf Jahren hob es ſich auf 12675 Millionen, und in
der weiteren inzwiſchen verfloſſenen Zeit hat es ſich in
noch größerem Durchſchnitt vermehrt, als in jenem
Jahrfünft. Das ſind ſehr erfreuliche Ergebniſſe. Sie
zeigen zweierlei mit voller Klarheit. Einmal, daß es
J größeren Unſinn gibt als die Behauptung, un

mehr. Das gerade Gegenteil iſt der SKrankheit und beſondere Schicſat

ichen Mann heimſuchen, da kommt er heute viel, viel
beſſer vorwärts als früher. Und ſodann die ſehr er
freuliche Beobachtung: unſer Volk verbummelt nicht.
Es iſt in ſeinem geſunden, großen ganzen noch immer
ein ſtrebſames, vorwärtsdrängendes, fleißiges, ſpar
ſames Volk. Der Trieb, wirtſchaftlich voranzukommen,
es weiterzubringen, das Vätererbe zu wahren und zu
mehren, beherrſcht die bei weitem größere Hälfte unſres
Volks. Dieſes raſtloſe Vorwärtsſtreben aber iſt ein
guter Ausblick in die Zukunft

DiePrüfungen für den EinjährizeFrei
willigen- Dienſt im hieſigen Königlichen Schloſſe
begannen am Mittwoch den 5. März, und fanden heute,
Freitag den 14, ihren Abſchluß. Gemeldet hatten ſich
im ganzen 79 junge Leute, die meiſtens in Halle auf den
Privatanſtalten von Sommer, Krauſe und Hütter
vorgebildet waren, einige kamen auch von der Halle
ſchen Mittelſchule, zwei waren auf Grund beſonderer
Fachleiſtungen zu der erleichterten Prüfung zugelaſſen
worden, Beſtanden haben von den 79 im ganzen 19,
darunter die zwei, die nur den allgemeinen Bildungs
nachweis zu erbringen hatten. Es iſt unglaublich, wie
tollkühn ſich die jungen Leute ſelbſt gegen den Willen
ihrer Anſtaltsleiter zu der Prüfung drängen, zu der ihnen
die wötigſten Vorkenntniſſe völlig fehlen.

Stenographie. Bei dem am ver
gangenen Sonntag auf dem Gabelsbergerſchen Steno
graphentage im Neuen Schützenhauſe hierſelbſt ver
anſtalteten Wett ſchreiben haben Teilnehmer aus
Merſeburg und dem Geſſeltale folgende Preiſe erhalten
Jn der Abteilung von 60 Silben: 3. Preis: Anna
Bartmuß Merſeburg, W. Fiſcher Mücheln, Oskar
Wege Merſeburg. Lobende Anerkennung: Hermann
Haag ſe- Merſeburg. 80 Silben 1. Preis: Walter
Schönemann und Martin Trojack Merſeburg.
Lobende Anerkennung: Willi Oltzner und Frieda
Obirei- Merſeburg. 100 Silben: 1. Preis: Kurt
Köhler Mücheln, Lydian Sachſe Merſeburg, Fritz
Vogel Mücheln, Becker Merſeburg, Hermann
Lotz mann und Pauline Thielke Merſeburg.
120 Silben 1. Preis Chriſtoph Dorn und Hans
Neumayer Frankleben. 140 Silben 1. Preis
Hans Vogel Mücheln, Werner Schildbach Merſe
burg. 2. Preis: Martha Blochwitz Merſeburg.
220 Silben: 1. Preis: Friedrich Schmelzer Mücheln
2. Preis: Paul Renovan z Merſeburg. 310 Silben
1. Preis: Kurt Weichmuthe Mücheln.

Saharet Gaſtſpiel Man ſchreibt unsHerrn G. Lange, Beſitzer des Tivoli Theaters iſt es

Wie

SalonSchläge einen ordent

gelungen, einen Gaſtſpielabend mit der berühmten
auſtraliſchen Tanzſchönheit Mine. Saharet abzu
ſchließer, welcher am Dienstag den 18. ds. Mts.
ſtattfinden wird. Mad. Sabaret, welche bekanntlich
an den großen VarietsTheatern die horrende Gage von
15 000 Mark bezieht, hat ſoeben 32 ausverkaufte Häuſer
in Dresden erzielt und begibt ſich Ende des Monats
zu einer längerenGaſtſpielTournee nach Amerika. Da
nun die entzückende Künſtlerin 10 Tage vorher noch frei
iſt, hat ſie der bekannte Jmpreſario Alfred Tittel zu
einer Gaſtſpielreiſe in der Provinz bewogen. Alſo nur
dem Zufall iſt es zu danken, daß wir Mad. Saharet, die
Vielbegehrte, für einen Abend bei uns begrüßen können.
Zwei Mal wird ſie an dieſem Abend auftreten und
zwar in vollſtändig neuen Tänzen und funkelnagel-
neuen Prachtkoſtümen, die ſie zu jedem Tanze wechſelt.

Mad. Saharet bringt einen Tanz Partner von
Ruf, Senor Joſé Florido und außerdem eine kleine
gewählte Künſtkerſchar mit, ſo daß ein höchſt genuß
reicher Abend in Ausſicht geſtellt iſt.

Stadttheater in Halle. Die erfolgreiche
Opernnovität Der Schmuck der Madonna“ er
zielte bei ihrer 1. Wiederholung am Mittwoch abend
einen noch größeren Erfolg wie beider Premiere. Sonn
abend findet die 3. Aufführung ſtatt, in der Herr Fär
bach, der von ſeiner Krankheit wieder hergeſtellt iſt, die
Partie des Gennaro wieder übernehmen wird. Sonn
tag nachmittag Volksvorſtellung Minna von Barn-
helm“. Abends 7 Uhr „Lohengrin“ in der be
kannten Beſetzung. Montag Hebbelfeier der Lite
rariſchen Geſellſchaft. Zur Aufführung gelangt „Hero-
des und Mariamne“ mit Frau Trieſch. Herrn Hartau
und Frl Steimann von Berlin als Gäſten. Die Oper
„Der Widerſpenſtigen Zähmung', welche das
Dresdener Hoftheater gelegentlich ſeines Geſamtgaft
ſpiels am Dienstag hier nach langjähriger Pauſe zur
Aufführung bringt, gehört unſtreitig zu den bedeutend
ſten Werken in tertlicher und muſikaliſcher Hinſicht, die
die geſamte Literatur aufzuweiſen hat. Für Mittwoch
iſt nochmals eine Aufführung von Hinter Mauern
angeſetzt, da die Novität bei der letzten Wiederholung
eine große Anziehunge kraft zeigte und wiederum außer
ordentlich gefiel. Donnerstag zum 4. Male „Der
Schmuck der Madonna“. Freitag (Charfreitag) ge
ſchloſſen. Sonnabend der Oſterſtimmung entſprechend
„Jedermann“ von Hugo von Hofmannsthal. Das
Programm für die Oſterfeiertage lautet: Sonntag nach
mittag „Die Fledermaus“, abends in der Wies
badener Jnſzenierung Oberon“. Montag (Oſter
montag) nachmittags „Mignon, abends zum Male
bei vollſtändig aufgehobenem Abonnement „Film-
zauber“, Vaudeville Operette in 4. Akten. Diensta
(3. Feiertag) nachmittags „Alt Heidelberg'“, aben
„Der Schmuck der Madonna“. Mittwoch, den
26. cr. zum 1. Male Profeſſor Bernhardi“,

Kriegsdorf, 12. März. Zu einer wahrhaft
erhebenden Kundgebung geſtaltete ſich hier am Sonntag
die Feier zur Erinnerung an das Jahr 1818. Nach
den feierlichen Gottesdienſten in Kriegsdorf und Wallen
dorf ſetzte ſich vom Wallendorfer Gaſthauſe aus ein
langer Feſtzug in Bewegung. Der Militärverein
e lege Durnverein Wegwis, Radfahrerverein Löpis

e gangve ne H ea8 do V und tFra D o
die Schulen eder haften begaben ch wite ben eral Albert v. Wedells.Es war durch Amtmann Otto den jebigen Beſitzer

des v. Wedellſchen Schloſſes, der Geburtsſtätte A. v. We
dells, in ſinniger Weiſe geſchmückt worden. Der Zug
ſcharte ſich um das Denkmal und Paſtor Reinhard
hielt die von echt vaterländiſcher Begeiſterung getragene
Feſtrede. Er erinnerte an den Helden, der als Knabe
durch unſere Gaſſen ſprang und als Jüngling dem be
drängten Vaterlande den Weg zur Befreiung wies Hier
unter ſeinem Denkmal möge er uns geben Geiſt von ſei
nem Heldengeiſte, den Geiſt der Vaterlandsliebe und des
Goktverkrauens. Mit donnerndem Hoch auf den Kaiſer
endete die markige Rede, ein Gelöbnis der Nacheiferung
und der deutſchen Treue. Begeiſtert erklang im Chore:
„Heil dir im Siegerkranz. Der Militärverein, die Ge
meinde Kriegsdorf und der Turnverein legten als Zeichen
treuer Erinnerung je einen Kranz am Denkmal nieder.
Danach bewegte ſich der Zug noch durch die übrigen Ort
ſchaften des Kirchſpiels. Am Abend fand dann in
Wallendorf ein Familienabend ſtatt, der der Exinnerung
an Preußens Helden 1813, Männern und Frauen, ge
weiht war.

w. Horburg, 13. März. Am Mittwoch vormittag
ſchwamm am hieſigen Mühlenwehr die Leiche eines
etwa vierzig bis fünfzig Jahre alten Mannes an.
Nachmittags traf die Gerichtskommiſſion aus Schkeuditz
hier ein. Der Tote, welcher anſcheinend ſchon zehn bis
vierzehn Tage im Waſſer gelegen hat, ſoll ein Arbeiter
aus Altranſtädt ſein.

8 Dölkau, 13. März. Auf hieſigem Rittergute iſt,
wie von amtlicher Seite mitgeteilt wird, die Schweine
ſeuche ausgebrochen.

w. Günthersdorf, 13. März. Ein Leipziger
Kaufmann hatte das Unglück. am Mütwoch vormittag
auf der Leipziger Straße ſeine Brieftaſche mit ſechs
Hundertmaikſcheinen zu verlieren. Als er den Verluſt
bemerkte, fuhr er mit dem Auto eine Strecke zurück in
der Hoffnung, das Verlorene wieder zu finden Er war
daher freudig überraſcht, als er von einem Hand werks
burſchen angerufen wurde und die Brieftaſche mit Jn
halt zurückerhielt. Der ehrliche Finder bekam einen
blauen Schein zur Belohnung

Möritzſch, 13. März. Rechtes Pech hatte ein
Leipziger Bürger, der ſich vor einigen Tagen in der Um
gegend ſechs Paar Tauben gekauft hatte und dieſe in
einem Behälter auf dem Rücken heimtrug, oder vielmehr
fuhr, denn er ſaß auf dem Rad. Beim Fahren muß ſich
jedoch der Verſchluß des Behälters gelockert haben, denn
plötzlich flogen die Tauben auf und davon. Da ſich einige
von den Flüchtlingen auf die umſtehen den Bäume geſetzt
hatten, ließ er ſein Rad auf dem Wege ſtehen, hoffend,
vielleicht noch etwas relten zu können. Leider ſollte der
Verluſt noch größer werden, denn nachdem er ſich ver
geblich längere Zeit mit dem Einfangen der Tiere ab
gemüht hatte, mußte er die Entdeckung machen, daß auch
ſein Rad fort war. Ein Vorübergehender hatte es
ſich ar geeignet.
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n Vexein und wies dabei die Verſammelten hin g

18. März d. J Im

s Lützen, 12. März. Empfindliche Geld
ſtrafe Der Landwirt Auguſt Zierfuß in Großgöhren
iſt beſchuldigt, in den Jahren 1908, 1909 und 1912 das
Vermögen der Gemeinde Großgöhren dadurch um ine
geſamt 4,50 Mk. geſchädigt zu haben, daß er für die Be
teiligung an den Waiſenratsſizungen in Lützen Beträge
von je 1,50 Mk. aus der Gemeindekaſſe erhob, obgleich er
an dieſen Sitzungen nicht teilgenommen hatte. Trotzdem
nun der Angeklagte vor dem Schöffengericht behauptete,
ſich in dem Glauben befunden zu haben, den von der Ge
meinde ausgeworfenen Betrag von je 1,50 Mk. für die
Verwaltung des Amtes eines Waiſenrats erheben zu
dürfen, erfolgte ſeine Verurteilung zu einer Geldſtrafe
von 300 Mark event. 30 Tagen Gefängnis durch das
betreffende Gericht.

S Aus der Sagaleaue, 14, März. Die erſte
Lerche iſt angekommen. Geſtern haben wir zum erſten
Male Lerchengeſang gehört. Gleichſam, als wollte ſie
ſich über die vor wenigen Monaten verlaſſene Stätte
orientieren, erhob ſte ſich in die Lüfte, und dann erſcholl
ihr lieblicher Geſang zu uns herab, aus Freude, daß ſie
die Heimat wiedergefunden. Wie wunderſam wirkt es
doch, dieſes tirilieren, wenn man es ſo lange entbehrt hat
und nun zum erſten Male wieder hört. Wie gern folgt
man dein graziöſen Flug dieſes Frühlingsboten Schnee
glöckchen und Primeln, das friſche Grün der Wieſen und
die zarten Knoſpen der Bäume und Sträucher, ſte haben
gewiß durch ihr Erſcheinen unſer Herz erfreut, und doch
iſts, als ob ſie an belebender Geſtalt gewännen, ſobald
die Lerche uns zujubiliert. Nur wenige Tage noch, dann
hält der Lenz offiziell ſeinen Einzug. Wir alle warten
auf ihn, daß er unſere Herzen mit neuen Hoffnungen,
mit froher Luſt erfülle. Wenn er auch ein gar leicht
fertiger Knabe iſt, der uns oft mehr verſpricht, als er
hätte, wir ſind ihm doch nicht gram. Das Werden in der
Natur, dieſes täglich an Erfolgen wachſende Ringen zur
vollen Entfaltung aller Kraft und Schönheit, es gibt uns
die feſte Zuverſicht, daß auch unſer aller Wünſchen einmal
Erfüllung winkt. Und darum begrüßen wir den kleinen
n et aufs freudigſte, der uns den Himmel näher
bringt.

Mücheln uncl Amgebung.
14. März.

Y. Mücheln, 14. März. Am Mittwoch nachmittag
hielt der Lehrerverein Mücheln und Umgegend
ſeine Monatsſttzung im Vereinslokal „Hotel Deutſcher
Hof in Mücheln ab, wozu ſich die Mitglieder recht
zahlreich eingefunden hatten. Der Vorſitzende, Lehrer
Schmidt Schmirma, begrüßte in herzlichen Worten

endeth

Anſchluß hieran
ſitzende ſodann einige bemerkenswerte Artikel und Auße
rungen aus der Fachpreſſe, die für den Verein Intereſſe
und Bedeutung hatten und an die ſich dann eine lebhafte
und rende Debatte anſchloß. Nun folgte die Ver
leſung der Protokolle der beiden letzten Lehrerver eins
ſitzungen durch den Schriftführer. Hierauf wurde in die
Beratung der für die Bezirksverſammlung der Bezirks
vereinigung Merſeburg aufgeſtellten und von den Zweig
vereinen eingebrachten Anträge eingetreten. Die Bezirks
verſammlung findet in den Oſterferien in Delitzſch ſtatt.
Die eingebrachten Anträge wurden einzeln verleſen und
in ausgtebiger Weiſe beſprochen. Mit Ausnahme nur
einiger fanden die Anträge die Zuſtimmung der Ver
ſammelten. Da nach Beendigung der Beſprechung der
zahlreichen Anträge die Zeit bereits weit vorgeſchritten
war, konnte der letzte Punkt der Tagesordnurg, ein
Vortrag des Lehrers Engel Mücheln, nicht zur Er
ledigung kommen und mußte zur nächſten Lehrerver
ſammlung, die am Mit woch den 16. April wiederum in
Mücheln ſtattfindet, verſchoben werden. Nachdem der
Vorſitzende die Vereinsmitglieder noch auf den dritten
Frrienkarſus über Volkswirtſchaft, ſtaatsbürgerliche Fort
bildung und Redekunſt, der in der Pfingſtwoche vom 13
bis 18. Mai in der Liand wirtſchaftlichen Hochſchule zu
Berlin ſtattfindet, (oeranſtaltet wird der Kurſus vom
Bund Deutſcher Bodenreformer und vom Reiche verband
Deutſcher Städte) hingewieſen halte, wurde die Sitzung
gegen 7 Uhr abends geſchloſſen.

Oechlitz, 13. März Von einem herben
Unglücks fall und bedauerlichem Mißzeſchick wurde
geſtern vormittag die Familie des hieſigen Kahmeiſters
Heinrich Peer betroffen. J einem unbewachten Augen
blicke fiel das etwa 2 jährige Töchterchen in ein am
Schafſtall befindliches mit Waſſer gefülltes kleir er 8
Baſſin und ertrank, da der Unfall nicht bemerkt und
das Kind nicht gleich vermißt wurde. Sofort aufgenom
mene Wiederbelebungsverſuche nach Auffindung des
Kindes im Baſſin waren leider erfolglos. Der ſofort
herbeigerufene Arzt konnte leider nur den bereits einge
tretenen Tod feſtſtellen.

s Querfurt, 14. März. Der Kranken
pflegekurſus des Vaterländiſchen Frauen
Vereins Querfurt, zu dem ſich erfreulicherwerſe eine
größere Anzahl Damen von hier und aus wärts gemeldet
haben, beginnt am Montag den 14. April d. J. Das
Honorar beträgt 12 Mk für die Stadt und 10 Mk. für
das Land. Mit der diesjährigen Entlaſſunge feier der

verlas der Vor

gewerblichen Fortbildungsſchüler, welche am Montag
abend in der Aula der neuen Schule ſtattfand, war eine

Erinnerungsfeier an das Jahr 1813 ver
bunden. Anſprachen, die mit Deklamationen und Ge
ſängen abwechſelten, hielten Superintendent Roſen
thal, Rektor Kolbe, Lehrer Caſtedello, Baeßler
und Kamprath. Am Schluß erhielten fünf Schüler
wertvolle Bücher als Prämien, die die Handwerkskammer
zu Halle a. S, der Magiſtrat und der Gewerbe Verein
geſtiftet hatten. Während der Feier waren die Zeich
nungen und ſchriftlichen Arbeiten der Schüler aus
geſtellt. Am 8. April finden im hieſigen Rathausſaale
Stadtverordneten wahlen ſtatt, und
zwar für den zum Magiſtratsaſſeſſor gewählten Kon
rektor a. D. Jfland, für den nach Halle verſetzten Kreis
arzt Dr. Bundt und für den verſtorbenen Kreistierarzt
Tannebring. Geſtern nachmittag fand mit Vertretern
der Kgl. Regierung, dem Keeisarzt und den ſtädtiſchen
Behörden auf dem Rathauſe eine Konferenz wegen der
Bohrloch- Angelegenheit ſtatt. Die
Herren hatten zuvor das Bohrloch beſichtigt. Aus
den Verhandlungen ging das wohlwollende Beſtreben
der Regierung hervor, der Stadt hilfreich Hand zu
reichen durch die Provinzial Städte Feuer So jietät.
Auch wurde ein en gegenkommendes Angebot der Bohr
firma Günther verleſen und ſollen beſtimmte Beſchlüſſe
nach Erledigung von Vorfragen demnächſt in einer
Stadtverordretenſitzung gefaßt werden. Die jetzigen
weiteren Bohrungen laſſen ein günſtiges Reſultat er
hoffen. Der öffentlich ausliegende Kämmerei
kaſſenentwurf weiſt eine Ermäßigung
der Kommunalſteuern um 10 Proz. auf.

Cletterwarte. e
B. W. am 15. März Vielfach wolkig, mild, etwas

Regen 16. März Kälter, wechſelnd bewölk, zeitweiſe
heiter, ſtellenweiſe etwas Regen.

Beachtenswerte Fingerzeige
zur Beſſerung der Lage der ländlichen Dienſtboten und
Arbeiter werden in dem ngchſolgenden Artikel gegeben,
der uns aus Zöſchen zur Veröffentlichung zugeht. Der
Verfaſſer, der die ländlichen Verhältniſſe ſehr eingehend
kennt, ſchreibt folgendes:

Vermischtes.
(Mord?) Einen unerwärteten Verlauf nahm am

Donnerstag dem Lokalanz. zufolge die Obduktion des
in Berlin erſchoſſen gufgefundenen Hausdieners Rei
mann, der nach Bekundung ſeiner Braut, der Kon
toriſtin Müller, ſich durch zwei Schüſſe in den Kopf ge
tötet haben ſollte, nachdem er ſeine Braut mit deren
Einverſtändnis vergeblich zu erſchießen verſucht habe.
Die Leichenöffnung ergab eir wandfrei, daß dem Rei
mann die tödlichen Verletzungen von dritter Hand bei
gebracht worden ſind. Die Braut des Ermordeten
wurde noch geſtern unter dem dringenden Verdacht der
Täterſchaft verhaftet

Die Deutſche Geſellſchaft für Kauf
manns-Erholungsheime) erhielt in den letzten
Wochen folgende Stiftungen. Deutſche Gasglühllcht
A. G. Berlin Mk. 500, Bierbrauerei A. G. Poſen

k. 5000, Stärke Zuckerfabrik A-G. Frankfurt a. O.
Mk. 5000, Norddeutſcher Lloyd, Bremen Mk. 10000,
Schweinfürter Präziſtons Kugellager Werke Fichtel und
Sachs Schweinfurt Mk. 5000, Spiritus- und Vreßheſe-
Fabrikation vorm. G. Sinner, Karlsruhe Mk. 5000, im
Bezirk der Handelskammer Plauen durch deren Mit
glieder geſammelt za. Mk. 60600.

Durchgebrannt.) Der Schatzmeiſter der alt
katholiſchen Synode in Genf, Schiebli, der zugleich
Bevollmächtigter der Filiale der Eidgenö ſiſchen Bank
iſt, flüchtete nach Unterſchlagung ron 2060000 F.

Die Paulaner- und Salvatorbrauerehin München feierten am Donnerstag ihr hundertjähriges
Beſitzjubiläum.

Ledigenheime in München.) Jn München
wurde ein Verein Ledigenheim gegründet. Zunächſt ſoll
mit dem Bau eines Männerheims mit etwa 800
Betten im Oſten als beſonders dringend begonnen
werden. Dann werden in den übrigen Stadtteilen Le
digenheime auch für Frauen folgen. Zur Beſchaffung
eines Vereinsgrundkapigls werden Anteilſcheine zu 100
Mark mit 3 Prozent Verzinſung ausgegeben. Jn dem
gus 30 Mitgliedern beſtehenden Aufſichtsrat befinden ſich
Vertreter aller Stände, Konfeſſionen und Parteien. Zum
Vorſitzenden wurde Reichsrat von Toerring gewählt.

Berhaftung eines Mörder s Der 26
Jahre alte Dienſtknecht Krauſe der in der Nacht zum
2., Januar in Salgzkeſſäten den 70jährigen Eigentümer
Werniſcke ermordet und deſſen Ehefrau ſchwer verletzt
hatte, iſt in Ziebungen bei Frankfurt (Oder) ver
haftet und in das Gerichtsgefängnis in Frankfurt Oder

eingeliefert worden. eDas gelgdene Gewehr.) Bei der Probe
einer Aufführung für die Jahrhundertfeier ereignete ſich
im Gaſthof von Schulze in Gram ſchütz im Kreiſe
Glogau ein verhängnisvoller Zwiſchenfall. Bei der Vor
übung übernahm der Wirt des Gaſthofs, Schulze, das
Kommando über eine Abteilung Schützen, die der Krie
gerverein ſtellte. Schulze ſtellte ſich im Gaſtzimmer etwa
ſechs Schritt vor den Schützen auf. Bei dem Kommando

gerufen: „Hochanſchlag“. Doch zu ſpät. Ein Schuß
krachte, und der Wirt, ein Hüne von Geſtalt, ſank tot zu
Boden. Er hatte einen Schuß in den Kopf erhalten
Es konnte nicht feſtgeſtellt werden, aus welchem der Ge
wehr der Todesſchuß abgefeuert worden war.

Neueste Nachrichten.
Kümpfe an der TſchataldſchaLinie.

Konſtantinopel, 14. März. Der Feind richtet
bei Bulair Verſchanzungen auf. Bei Tſchataldſcha kam

Feind zu heftigen 3uſammenſtößen. Der Jeint
wurde gezwungen, den Rückzug anzutreten. Die Bahn
ſtation bei dem Orte Akalau, wurde von den Bulgaren
auf dem Rückzug verbrannt

Be März. Durch die GBelcha e esürkiſchen Kreuzers Hamidif
von San Giovanni di Medna 50
ten getötet oder verwundet.

Fiume, 14. März. Der ehemalige ſerbiſche Mi
niſterpräſident und ſerbiſche Geſandte in Rom
Dr. Michael Vuitſch wurde ſchwerkrank in das
hieſige Sanatorinum gebracht. Seine Gattin ſagte ſich
als gerade der Arzt beim Kranken weilte, aus Sorge un
ihren Mann eine Kugel in die Schläfe. Sie
wurde ſterbend in das Krankenhaus gebracht.

Alexandria (Louiſiang), 14. März. Die Stadt
Provengrle iſt durch einen Orkan faſt vollſtändig
zerſtört worden Zwei Kirchen, viele Geſchäftsgebäude
und 25 Wohnhäuſer ſind eingeſtürzt. Bei der Kata
ſtrophe iſt ein Neger getötet worden, 16 Perſonen wurden
verwundet.

Getreicle- uncl Produktenverkehby
Berlin, 18. März.

Weizen lok. inl. 190,00 195,00 Mk.
Roggen lok. inl 161,00 Mk.
Hafe t fein 17400-196,00 Mk., do. mittel 157,00 b

178,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 23,50--27,75 Mk.
Roggenmehl Nr. O und t 20,40--22 80 Br.

Gerſte inkl. leicht 150,00 169,00 Mk., do ſchwer
Wagen und ab Bahn 161,00 168.00 Mk. do. rufſtſehe
frei Wagenletchte 161.00-168,00 Mk.

Weizenkleite grob netto exkl. Sack ab Mätle t 25
bis 11.75 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle t e

bis 11,75 Mk. eRoggenklete netto ab Mühle erkl. Sack 14,26 bie
11,75 Mk.

rbiſche Solda-

Viehmarke.
Leipzig, 138. März Bericht über den S ch

viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipelg.
Auftrieb 170 Rinder. und zwar 81 Ochſer,34 Bullen, 7 Kalben, 88 Kähe, 10 Freſſer, 839 Kalbe
174 Schafe, 2343 Schweine zuſammen 3526 Tiere Preiſe
für o kg in Mark) Schlachtgewicht Ochſen. Qual

I 84, III 77, I 70 Bullen, Qual. 84,III 80, V 77, Kalben und Kühe, Qual.
III76, IV70 V62, Freſſer (gering genährtes Jungvieb) 72
Schweine, Qual. I78, II 78 III 76 IV 73 V 68; Lebend-
gewicht. Kälber, Qual. 95 l 70, l s
Schafe, Qual. 147, I44, BI-, W Geſchäfts

gang Rinder und Schweine langſam, Kälber gut.
chafe mittel

n fürinder und Kranke

„Feuer!“ hatte noch der rechte Flügelmann der Schützen

es geſtern zwiſchen den türkiſchen Abteilungen und den

di 5 ee wurden im Hafen
e

h



Jg. Pflaumenbänme
zum Weiterpflanzen ſtehen zu Tivolien Burgliebenan 145. Sonntag den 16. März abends 8 Uhr ee e 9 tr Konſttmation empſtehlt grosses Exfra- Konzert s rsererf Abſenlt ausgeführt von der Stadt Kapelle.Entree 30 Pfg. Entree 30 Pſ.

P. Schröter, Niederbeung.

friſche Blumen
Nach dem Konzert: Ball

I Mersehurg, Tiwvolt- Theater.Klee Poxten Corbin bietet unbedingten Schutz gegen Tiere. Das
2 Saatgut (einerlei ob Weizen, Gerſte, Hafer, Ma.s, Wicken,

z e un n t en e e Dienstag dem I. März abends s Uhr eine Faſanen, Tauben, Mäuſen, z J z tkannſt zu höchſten Preiſen Hamſtern e nicht berührt, nur einmaliges Gastspiel
Karl Winzer, Sand 24. wenn es mit Corbin getränkt der weltberühwten australischen Tanzschönheit n

Telephon 393 iſt, kein Korn geht verloren. pf!S Corbin ſchützt den Futter deachtep er z u. Zuckerrübenſamen gegen unDrahtwürmer, das Saatgut erkauft zu hohen Preiſen vor Fäulnis und allen aW. Naundorf, Tieſer Keller Pflanzenkrankheit. (Brand). t Mer Eltte Cegellschaft ne derCorbin beeinträchtigt in mit ihrer Elite-Gevellschuft (mpresario Dir. A TInte zuR Bruteier e W r i h t „Fin grosser, berübmter Name eine wunderbare Künstlerin böetr
e net ar d ren keit, erſetzt Kupfervitriol anarei ine ertzdoker de Frau Und ihr Programm P vige Jugend Vore er S e v n und Form lin, wofür gus sieghaftes Lacherp, nie rostende Eolenkiskeit Foib cgurZegetteren ſowie ög ſt prämt W e iel ückl rantiert wird. ehe Anmut Das ist die Sahnareve“erten Zuchtſtämmen al Hühner drücklich ga t dere e e e e ehe des Awſaet Leo t e e eherapfiehlt z n t en e brauchsanweiſung r i i i. r 8W er Verein e derer er ſpekte mit Gebrauchsanweiſung ſtehen gratis zu Dienſter Karten a Mk. 260, 140 u. 75Pt. 1. 4. Zig Hals Frahnert, l Bitteret- ger

Veltge lucht merſou ars W t Sonntag den 18 März ſteht tNäheres i ren I S en 18. Marz ſtel amR. Dnlhrer, e 50; Prima Roßſleiſch ein Transport ſchöner junger
W, Dellepp, Neumarkt 39; C. Graf, z gn v jtS M W S h S S extra feine Ware, empfiehlt U S m

Empfehle: m Iertrinelletgeh, Schweinetleigch Merseburg, Oinaberg 3. Arthur a wann, Kalhern
Kaſhil oßſchlächterei, desgl. ſehr ſchöne, ganz hochtrag. undeisch Hammelfleiſch ung Z. Preite Str. 4. Telephon 264. Kalben im Deutſchen Haus Bahn iolgS frische Wurzt. hof Corbetha) zum Verkauf bei f éS. Panmann, Gotthardtſtr. 30. 221.2 Zur Reinhold Geiler. Abes j -Pfl getSum Feſte empfehle: Slüh)ants- Bann Wer liefert ghnen

ffein tagen empfehlt die 2 Senator 5Rotein, n deorſetendet Serſete3 n zweimen be en ahrräder von an. attTom Jass biete außergewöhn.. Gelegenheit zum preiswert. Einkauf von roten Vorrat an ſtarken 2 Otto Sparmann, hale a
9 S Bei Voreinſendung d. Betrages rgr. nur Mt. 1 Braunſchweiger Gemüſe Konſerven n ne

e S in Marken die 2 Pfund Doſe Walnußbüumen uſw. Se nan m S
n Prima Stangen-ſparg el 235 225 210 185 I g. Ausverkauf wegen Räumung eine uhroßen Aunartiers

empfiehlt in großer Auswahl zu An
mäßigen Pretſen
MRto Riedel, Burgſtr. ll

n 8 Srima Schnjtt-Sparge l 1585 165 140 105 100 85I a Frima junge Kroſen 150 130 110 85 64 50Prima g. Ecbſen mit Karott en 110Fernruf 343. Markt 9. Hrima g. gemiſchtes Gemüſe (Leipiger Allerlei) 130 110 80 Model 0. Warenhan

S Prima ſg. Wachsbohnen, gelbeS e Prima e Herlbohnen, faden freimpfehle diligſt Prima jg. Brechbahnen, grüne 45 Parl Kin e gegenüber der Stadt Apotheke). wutIa Pflaumenmus Prima jg. Schnittbohnen 52 45 40 g Reparaturen ſofort ber
x Zuckerhonig Prima junger Selerie in Scheiben Pf e meh Sonnabend gewuSpeiſeſyrup PHrima ja echte Teltower Rübchen fg I Kredit d. 15 März Pulv7 Krima TomgienPure r r ghends 9 Geſch„Rübenſaft Hrima Vfifferlinge, fein aus geleſen Möbel u. Polsterwaren Uhr zu d

9 9E Welghahn NReumerkt 39 n en 210 180 150 Pfg Komploette Binriehtungen Jersammlung e
W l s In Kompott-Früchten empfehle heſonders: R Fadige neben im Reſtau nFeinſte Angnas, Aprikoſen, u Früchte, Sohlafzimmer raunt Seld- hatteM at j Virnen, Erdbeeren, gemiſchte Früchte, Kirſchen, rot, mit u. ohne Stein, Whhlren e

Mirabellen, Pſlaumen, Stachelveeren. es Erſcheiren erwünſch rDer Vorſtand.Auf die ohnehin niedrigen Preiſe gewähre ich
5 Rabatt in Marken des Rabatt-Spar-Vereins.

Paul Räthet Ruchfl. (uned Veidling
Fernſprecher 313. Merſeburg. Markt 9.

Kinceragod, Sportwagena Vergſchl ößchen. und
Toppiohe, Gardinen Kegelbahn einen Tag in anſta

Portieren der Woche frei. ſtand
eweburgen

empfiehlt aus nen eingetroffener
Sendung

fl.

r

Panl üſher Nach
Fernruf 343.

ſorerr Knaben doſeidun
Kunure Gurken

Senfgurken P D CarderobePfeſſergurken Patentanwaltsbüro Sack Leipzig nen bingen oereg laden. d
Preiſzelbeeren Patentanwalte 9ng9. Otto Sack. Bröm2 4 Heute Sonnabend ehe

t e o Dr- Ang. FSpielmann. H BVockbraten. ine e Peter hertauraton.e e d Kredſt- Haus I (Fornehen abend Folzknocher. reGothaer Lebens versieherungsbank mar A garten.e er n e e e Klingler, ng artenAeſihiäcterei Versicherungsbestand im März 1913 Hals an S g e PetitAn er n e S Schlachtefeſt.W 1 Muarde 136 Mlonen Marhe Arde önen Harh.R fleiſch Bisher gewäbrte Diyidenden: 297 Millionen lars
Alle Ueberschüsse Kommen den Versicherungsnehmern Zugute,

Wingang Sandberg.e Geiſelſchlößchen nt duten Ufer Magen

Lende, Leber, Gewiegtes breußKngackwunſt rennt Bezirks- Vertreter nſ. Anacunt een kaufen Paul Thtele, Mersehurg, Unbe fütterghade m. 27. Dthe den Vertzuf meter dat Granit Sehlcn bethebgn se
d renſt geſucht. Branchetenntvis nicht erforderlich, kann auch äffekti
als Nebenerwerb befrieben werden. Angeb. an unſeren General hören

M Vertreter F. Kunze, Halle a. S. Nord, Körnerſtraße. der tW. Naundorf u re
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Zwelte Beilage-

Die Muſterſatzungen für Krankenkaſſen
Wie wir hören, hat der Reichskanzler an dieBundesregierungen einen Er laß gerichet, der ſich mit

den Muſterſatzungen für die Krankenkaſſen, die vom
Bundesrat zu erlaſſen ſind, und mit den Beſtimmungen
des S 21 des Einführungsgeſetzes zur Reichsverſicherungs
ordnung befaßt. Nach dieſen müſſen die Saßungen der
Orts-, Betriebs und Jnnungskaſſen unbedingt bis zum
Ablauf des 30. Juni 1918 mit den Vorſchriften der Reichs
verſicherungsordnung in Einklang ſtehen, da ſonſt die
Schließung der betreffenden Kaſſen zu erfolgen hat. Da
die Muſterſatzungen bisher nicht veröffentlicht ſind
man rechnet damit in nächſter Zeit ſo befürchten die
Kaſſen infolge der kurzen Zeitſpanne bis zur feſtgeſetzten
Friſt dieſe Abänderungen nicht bewerkſtelligen zu können,
welcher Auffaſſung in Eingaben an die zuſtändigen Stellen
Ausdruck gegeben wurde.

Jn dem Erlaß wird den Wünſchen der Kaſſen weit
gehend entgegengekommen, ſo daß ein Grund zur Beun
ruhigung nicht mehr vorliegen dürfte. Der Reichskanzler
hat den Bundesregierungen ſeine Auffaſſung dahin zur
Kenntnis gebracht, daß den Vorſchriften des 9 21 ſchon
dann genügt wird, wenn die Kaſſen, die ihre Zulaſſung
beantragt haben, ihre neuen, mit den Vorſchriften der
Reichsverſicherungsordnung in Einklang gebrachten
Satzungen bis zum 30. Juni ein ge reicht haben.
Werden nach dieſem Tage noch Anderungen an den
Satzungen nötig, bevor dieſe genehmigt werden, ſo können
ſie unbedenklich nachgeholt werden, ohne daß eine
Schließung der Kaſſe zu befürchten iſt. Ferner iſt den
Bundesregierungen anheim geſtellt worden, die Ver
ſicherungsämter in geeigneter Weiſe darauf hinzuweiſen,
daß die Friſt zur Einreichung der Sgtzungsentwürſe aus
reichend bemeſſen wird, damit die Muſterſaßungen von
den Krankenkaſſen benutzt werden können. Dabei iſt auch
hervorgehoben, daß es ſich empfiehlt, die Leiſtungen der
maßgebenden Kaſſen den einzelnen Krankenkaſſen mit tun
lichſter Beſchleunigung bekannt zu geben, um es ihnen zu
ermöglichen, noch vor der Entſcheidung des Verſicherungs-
amts die Gleichwertigkeit der Leiſtungen zu prüfen und
gegebenenfalls herbeizuführen. Dann iſt darauf hinge-
wieſen worden, daß die Verſicherungsämter in geeignet
erſcheinenden Fällen den Kaſſen möglichſt bald Gelegen
heit zur Anderung des eingereichten Satzungsentwurfs
geben können. Schließlich iſt bemerkt, daß es ſich
empfiehlt, die Kaſſen, welche den Antrag auf Zulaſſung
geſtellt haben, auf die Rechtsfolge des Artikels 21 a. g. O
beſonders aufmerkſam zu machen.

Gerichtsverhancllungen.
Nizsa, 183. März. Das Zuchtpolizeigericht ver

urteilte den ruſſiſchen Prinzen Rariſotin und

Seilage zum „Sierſeburger Correſpondent
Sonnabend den 15. Mir

eine Perſon getötet und drei verletzt worden waren, zu
Monaten Gefängnis unter Zubilligung des bedingten
Strafaufſchubs.

Der Spionageprozeß Naujoks. Vor dem
vereinigten 2. und Strafſenat des Reich sgerichts
in Leipzig hat am Donnerstag der ar en den
27 Jahre alten Handlungsgebtlfen Nauf o zuletzt
in Hamburg wohnhaft. begonnen, der des vollendeten
Verrats militäriſcher Geheimniſſe beſchuldigt iſt. Der
Angeklagte war früher Schullehrer in Oſtpreußen gab
aber 1911 die Stellung auf, da er wegen Diebſtahls bei
einem Kollegen ſeine Entlaſſung befürchten mußte. Er
war dann in Hamburg erſt vei einer Verſicherungs-
eſellſchaft und ſpäter auf der Schiffswerft Blohm u.
oß tätig. Hier ſoll er mittels Nachſchlüſſels geheim

zu haltende Bücher, Zeichnungen und Pläne geſtohlen
und ſie einer fremden Macht ausgehändigt und ſich da
mit des vollendeten Landesverrats ſchuldig ge
macht haben. Zu der unter Vorſitz des Senats
präſidenten Dr. Menge ſtattfindenden Verhandlung
ſind 18 Zeugen geladen Die Offentlichkeit wurde gleich
nach Verleſung des Eröffnungsbeſchluſſes ausgeſchloſſen.
gert Prozeß wird vorausſichtlich zwei Tage in Anſpruch
nehmen.

Vermischtes,
Mit Hinterlaſſung von 126000 MarkSchulden entflohen Wie aus Plauen i. V. be

richtet wird, iſt der dort anſäſſige Spitzenfabrikant
Robert Hofmann ſeit einiger Zeit verſchwunden. Wie
ſich hergusſtellt, hinterläßt er 12600 Mark Schulden,
während die Aktiven auf 79000 Mark geſchätzt werden.

Ein Hundertjähriger) Am jetzigen Freitag
feiert der frühere Schloſſermeiſter Wilhelm Fritſch in
Berlin den 100. Geburtstag

GSchweres Grubenunglück) Auf einer Glei
witzer Steinkohlengrube wurden mehrere Bergleute
durch abſtürzende Geſteinmaſſen verſchüttet. Der Häuer
Lukaſchek aus Zabrze wurde tödlich verletzt mehrere
andere ſchwer verwundet.

(Geſunkener Dampfer Der von Nikolajew
abgegangene Paſſagierdampfer Jsmail“ rannte in der

he von Orſchakow auf einen durch Eis verdeckten
Damm auf, erhielt ein Leck und ſank. Paſſagiere und
Mannſchaften wurden gerettet.

n ſiedendem Bl verbrannt.) Auf ſchreck
liche Weiſe verunglückte an ſeinem Namenstage der
Fabrikant Albin K. Seidel in Deuſſch-Prausnitz in
Böhmen Er ſtürzte in einen Behälter mit ſiedendem
l und zog ſich hierbei ſchwere Brand wunden zu. Trotz
pfortiger Hilfe und den größten Bemühungen mehrerer
Arzte erlag Seidel nach mehrtägigem qualvollen Leiden
ſeinen Verletzungen

Frau de Linder, durch deren Automobil kürzlich

1913.

Von der Lokomotive überfahren und n
tötet.) Jn Jhlhobe bei Leer (Oſtfriesland) wurden
Mittwoch abend eine 35 Jahre alte Frau und ein
14jähriges Mädchen von der Lokomotive der Kreis
bahn erfaßt. Die Frau wurde getötet und das
Mädchen ſchwer verletzt.

*(Uber das rätſelhafte Verſchwinden eines
Menſchem) wird aus Drebkau gemeldet Der Koſt
gänger Fröhlich, der ſeit längerer Zeit bei der Witwe
Kröckeriß wohnte, war ſeit etwa 14 Tagen verſchwunden.
Durch den auffallenden Geruch, der aus der Wohnung
der Kröckeritz drang, veranlaßt, nahm die Polizei eine
Hausſuchung vor und fand dabei in einem Oſen Fleiſch
und Knochenreſte. Die Kröckeritz gab an, ſte habe ihren
Hund verbrannt Ein Arzt ſtellte jedoch feſt, daß
es ſich um Menſchenknochen handelt.

Todesſturz vom Dache Jn Breslauſtürzte Donnerstag vormſttag der Schornſteinfeger-
meiſter Hartmann beim Reinigen eines Schornſteins
in den Lichthof des Poſtamtes 5 und blieb mit zer
ſchmetterten Gliedern tot liegen.

Bootsunglück guf der Lenne) Hagen
(Weſtfalen), 13. März. Ein Unglück ereignete ſich heute
nachmittag auf der Lenne, einem kleinen Nebenfluß
der Ruhr. Ein Lehrer aus dem Orte Elſey (Kr. Jſer
lohn) unternahm mit ſeiner Volksſchulklaſſe bei dem
herrlichen Wetter einen Spaziergang. Auf der Heim
kehr mußten die Kinder mit einem Kahn über die Lenne
geſetzt werden, die an jener Stelle tief und reißend iſt.
Ein Teil der Kinder war bereits übergeſetzt, als beim
zweiten Mal wahrſcheinlich wegen der Unruhe der frohen
Schar der Kahn umſchlug. Der Lehrer und der Schiſfer
konnten ſechs Kinder aus dem Fluß retten. Ein Knabe
und drei Mädchen wurden aber von der Strömung
fortgeriſſen und ertranken. Jhre Leichen ſind noch
nicht geborgen

RKeklameteil.

Gegen Die nlehtfetten eaufgesprungete, 5 Hauteremef

rote V 8SleellsArztlich empfohlen als Bestes zur Haut- und Sehönheitepflege! 2
Freien eines jugendlichen, reinen Teints gegen aufgesprungene ross

Hände und alle Hautunreinheiten. Tube 60 u. 100 Pf.
Probetube 20Pfg., Schnupfencreme 30 Pfg. Prostereme 80P Ig.
Schweisscreme 40 Pfg., Seife 50 Ig.

Zu haben in den Apotheken und bei Kurt
Atzel, Adler- Drogerie. Richard Kuppoer, Central-
Drogerie. Hermann Bmanuoel, Gotthardt-Drogerie-

Dekanntmachnng eVorbauten (Erker, Altane,
Gallerien 2e.), welche über die feſt
geſetzte Baufluchtlinie hervor
kreten, dürfen gemäß 8 26 der
Baupolizeiordnung nur mit Ge
nehmigung derOrtspolizeihehärel
hergep ver es ſich
gärten handelt, wird im Ein
vernehmen mit dem hieſigen
Magiſtrat die Genehmigung von
jetzt ab nur unter der Voraus
ſeßung erteilt werden:

a) daß durch einen derartigen
Vorbau der Vorgarten an keiner
Stelle hie geringere Tiefe als
3 m erhält,

v) daß weiter der Vorbau nicht
über 2,50 m vor die Bauflucht
vortritt und außerdem höchſtens
s der Gaortentiefe beanſprucht

Indem wir empfehlen bei hat ſich
Auſſtellung der Bauprojekte auf düngung und
vorſtehende grundſätzliche Rege
lung der Angelegenheit rück
ſichtigen zu wollen, bemerken wir,
daß Ausnahmen nur bei Vor
liegen ganz beſonders gearteter
Verhältniſſe die eine andere
ung h geſtatten, bewilligt
werden können.

Merſeburg, den 1. März 1918.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
DiegJagdpachtgelder der Merſe

burger Feldmark für die Zeit vom
1. Junt 1911 bis Ende Mai 1912
ſollen zur Verteilung kommen.
Gemäß S 25 der Jagdordnung
vom 15. Juli 1907 liegt der Ver
teilungsplan nebſt Kaſſenbericht

2

Mehr als 10
Mark gehen jährlich für Stickſtoſſdüngemittel ins Ausland n

Deutſche Ammoniak- Verka
in B

S e.
e s

nd dem
der deutſchen Landwirtſchaft eine

nationale Stickſtoſffquelle
zur Verfügung ſteht, die in jeder Beziehung Vorteile bietet.

Scueſelsures Anenoniut
iſt unter Berückſichtigung ſeines um 37 höheren Stickſtoffgehaltes gegenwärtig um

mehr als 15 V billiger
als der Chileſalpeter, bei mindeſtens gleichem Wirkungswert des Stickſtoffs.

Schwefelſaures Ammoniak
das gehaltreichſte, ſicherſte und durch die nachhaltigſte Wirkung ausgezeichnete Stickſtoffmittel

ich für alle Kalturpflanzen, auf allen Bodenarten und ganz beſonders auch zur
Frühjahrsdüngung im Feld und Garten, auf Wieſe und Weide vorzüglich be

währt und in vielen Fällen eine erheblich beſſere Wirkung gezeitigt als der Chileſalpeter.
Deutſche Landwirte!

zieht aus dieſem Preisverhältnis dadurch Vorteile, daß Jhr in erſter Linie das ſchwefelſaure
Ammonigak als Stickſtoffdünger benutzt

Schwefelſaures Ammonial ſt zu beziehen durch die Düngemittelhandlungen, Genoſſen
ſchaften, landwirtſchaftl. Vereine uſw., wo nicht erhältlich, unmittelbar durch die

ufsBereinigung G. m. b. H.
ochum.

Ausführliche Druckſchriften und Auskunft über zweckmäßige Anwendung, erzielte Grfolge,
ſowie ſachgemäßer Rat in allen land wirtſchaftlichen Fragen jederzeit koſtenlos durch die

Fand wirtſchaftliche Anskunftsſtelle der
Deutſchen AmmoniakVerkaufs Vereinigung G. m. b. H.

in Erfart, Dorotheenſtr. 29

eutſchen Volksvermögen
c Unienplan Sektion s betr. auchl ſtedter Chanſſee, Friedrichſtraße,

Steinſtraße, Clobgkauer Straße
Tetchſtraße Halleſche Chauſſee teil
weiſe, Marienſtraße und Höllen
ſcheunen iſt bezüglich der Ecke
Teich und Clobtgkauer Straße
abgeändert worden. Der abge
änderte Plan liegt vom 15. März
1913 bis 15. April 19183 im
Magiſtratsbureau zu jedermanns
Einſicht offen. Einwendungen
ſind binnen dieſer präkluſiviſchen
Friſt bei uns anzubringen

Merſeburg, den 12. März 1913.
Der Magiſtrat.

Das Betreten des Hohendorfer
Holzes ſowie der Wieſen und Felder
des Meuſchauer Fagdgebietes iſt
bei Strafe verboten.

Hundebeſitzer erſuche ich, ihre
Hunde nicht frei umherlaufen zu
laſſen, da im Hohendorfer Holze
ſowie auf den Meuſchauer Wieſen

und Feldern zur Vertilgung des
Raubwildes Gift gelegr und Fang-
eiſen geſtellt ſind.

Meuſchau, den 28. Febr. 1913
Der Jagdpächter. Loeſt.

Kopf
e

V. allerf Zafelbutter

zur Einſicht der Jagdgenoſſen

75 Pf.
rein. Schweineſchmalz Pfd. 68 Pf.
Ia. Schinkenwurſt Pfd. 120 Pf.
B. Mettwurſt Pfd. 120 Pf.

entnr e.zwur fLeberwurſt Pfd. 70Pfvom 15. März 1913 ab zwei Wochen
lang öſſentlich aus und kann
während dieſer Zeit in der
Kämmereikaſſe hier in den Dienſt
ſtunden ren mere von 8—12

r) eingeſehen werden.be den Verteilungsplan
iſt binnen zwei Wochen nach Be
endigung der Auslegung Ein
ſpruch bei dem Jagdvorſteher zu
läſſta.

WMerſeburg, den 13. März 1918,
Der gagdVorſteher. Dr. Haacke.

Soeben eingetroffen
die neueſten Cchallvlatten

Auswahl bei ligſtenPealen v Neumarkt 2.

Otto Dodkown

Grösstes Modewaren u. Ausstattungshaus
Stets die letzten Neuheiten in grosser Auswahl. Verkauf Zu gohr

BilIIſgen Preise. Pachkundige und aufmerksame Bedienung

Muster und Auswahlsen dungen franko zu Diensten

Telephe 88. P

Vlutwurſt Pfd. 60 P
z W lla Senfgurken 1 Pfd.Doſe 200 Pf
Große Bratheringe Doſe 210 Pf-v 3 Stck. 20 Pf
Hamburger Vollbücklinge

ing in Gel terin n Gelee en
nſter gtalien Blumen-le Weh von 15 Pf. an

un
Entenplan 3. Entenplan 3.
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Anzeigen für Merſeburg.
et dieſen Teil übernimmt die

edaktion dem Publikum gegen
über keine Verantwortung.

Sonnlag den 16. März
ſFalmarum) predigen:

Hom. Vorm. 10 Uhr Konſir
mation der Knaben und
Mädchen

Stadt. Vorm. “/210 Uhr: Konfir
mation der Mädchen. Paſtor
Werther und Hilfsprediger

Für die vielen Beweise inniger Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen sagen Wir
Aen nur auf diesem Wege herzlichen Dank.

Im Namen aller Hinterbliebenen
Eduard Schelle.

Merseburg und Lützen, den 14. März 1913.

Berger.
Nachmittags 2 Uhr: Konſir

mation der Knaben. Paſtor
Riem und Hilfsprediger
Berger.

K., Preis
Brautpaar ſucht Wohnung, St

r il od m Hfert. es April oder Mai. ert. unterReumarkt. Vormittags 11 Uhr: ü 200 an die Exped. d. Bl.
Einſegnung der Konſirmanden
(m Dom). Paſtor Boit.

Altenburg
Einſegnung d. Konfirmanden. mieten

Fleg. möbl. Wohnung
Vorm. 9 Uhr Badezimmer und Balkon, zu ver

Gutenbergſtraße 7.

m. Hintergebäude, Stallg., Keller,
Waſchküche, ſchönem
ruhiger Lage, Mitte der Stadt,
iſt zu verkaufen. Preis 18000 Mk.
Offerten unter G X an die
Exped. d. Bl

Ein Wohnhaus

m en
auf gute Grundſtücke ſind
ſofort durch uns zu vergeb.
Anträge erbitten umgehend
C. R. W. Kahlmann, Halle S.
Merſeburgerſtr. 14. Tel. 3326

D

Träger, Vorſ., Weißenf. Str. 9.

Garten, in Ein Kinderwagen
kaufen Preußerſtraße 9, 2 Tr.

ſehr villig 2

zu ver

Paſtor Delius.
Es wird gebeten,
deren Sißreihen für die zu vermiete
nächſten Angehörigen der Schlaſſtellen
Konſirmanden freizulgſſen. frei. G

die vor. Frdl. zimmer mit 2 Betten
n. Daſelbſt auch zwei
für anſt. jg. Mädchen

lobigtauer Str. 11, part.
Schulkinder ſind des Platz
mangels weg. fernzuhalten.

Meuſchau. Nachmittags 2 Uhr
Sinſegnung d. Konſirmanden.
Paſtor Delius.

zimmer in der
Polontär ſucht freundl. möbl.

Nähe der Bahn
am liebſten mit gutem Mittags
tiſch. Offert. unter S B in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

gungfrauen Verein Seffner
ſtraße 1 fällt aus; dafür am
2 Oſterfeiertag nachmittags
25 Uhr Oſterfeier.

Sottesdienſt im Kirchſpiel Spergau.

ſucht.

Zum 1. April 1914 wird ein
freundlicher Laden für ein beſſeres
Geſchäft mit kleiner Wohnung ge

Offerten unter L
an die Exped. d. Bl. erbeten.

V 100

Spergan. Vorm. 9 Uhr Konfſir
mation.

DWangrerrtegerunn.

Sonnabend den 15. d. M. vor
mittags 11 Uhr verſteigere ich in ſtü4 Uebernahme Ende

G. Fröhlich, KeuſchbergDürrenbgder „Funkenburg“ öffentlich gegen
Barzahlung;

Cischlere,
ſeit 1879 mit gutem Grſolg be
trieben mit 2 Hobelbänken und
ſämtl. Werkzeugen, ohne Grund

ck ſehr billig zu verkaufen.
März.

Mein in Kötzſchen neuerbautes
Wohnhaus und Hintergebäude
bin ich Willens ſofort zu ver
kaufen.
Näh. bei Carl Kundt, Merſeburg

Grundſtücksverkauf.
Konverſations-Lexikon, 17 Bände,
neueſte Auflage, wie neu, zu ver
kaufen. Zu erfr. in d. Exp. d. Bl

Prockhaus

Reflektanten erfahren

Verkaufs Offerte.
Jch beabſichtige meinen in

Röſſener Flur belegenen Grund
beſitz von 1 ha 69 a 30 qm Größe
zu verkaufen. Reflektanten bitte
Offerten unter X in der Exped.
d. Bl. niederzulegen.

Mittleres Reſtaurant
mit Schlachthaus, in Merſeburg
gelegen, ſofort zu verpachten. Off
u. A Z. 540 an die Exp. d. Bl.

5009--7006 Mark
zur 1. Stelle auf Landgrundſtück
geſucht. Offerten unter J R e01
an die Exped. d. Bl. erbeten.

ein Vertikow und einen
GSpiegelſchrank.

Beg, Gerichtsvollzieher
in Merſeburg.

iſt eine
2 Kammer

See

Stuben, Kammern,
und Zubehör zu vermieten und
1. April zu bezieben. Zu erfragen

Clobigkauer Straße 8.
Mittlere Wohnung mit Bad,

Gasanlage, ſofort zu vermieten
und ſofort oder 1. 1. 13. zu be
ziehen Markt 26.

Wohnung,
5 Zimmer, Badeeinrichtung und
Gasanlage, zu verm. Markt 26.
e

Gotthardtſtraße 29 iſt die in
der 1. Etage befindliche Eck-
wohnung beſtehend aus s Stuben
nebſt Zubehör, zu vermieten und
1. Juli er. zu beziehen.

Wohnung,
2. Etage, im ganzen oder geteilt
ſofort oder ſpäter zu beziehen

Obere Burgſtr. 7.
Schöne freundl. Manſarden

Wohnung, paſſend für einzelne
Dame oder jung. Ehepaar, zum

Kleine Ritterſtratze 15.
Zu erfragen daſelbſt 2 Tr. l.

Kleine Wohnung, Preis 104
Mark, zu vermieten u. April
oder ſpäter zu beziehen Grüneſtr. 8

L. Zimmer Wohnung
mit Kammer, Küche, Zubehör
ſowie Gas iſt fortzugshalb. ſofort
zu beziehen.

Da nen renoviert, werden be
ſondere Wünſche gern berück
ſichtigt. Kulicke, Lindenſtr

Wohnung 8 Stuben, Küche
u. reichl. Zubehör iſt ſofort zu
vermieten u. 1. April zu beziehen

Gutenbergſtraße 1.
hddlendge Beantenfanne

ſucht zum 1. Oktober d J. eine
ruhig belegene Wohnung zum
Preiſe von 400—509 Mk. Offert.
unter S in der Exped. d. Bl.
abzugeben.

m. Quartventil, g. neu, ſonſt 100

Keil zu verk.
Einen Taubenſchlag,
faſt neu, für 10 Paar Tauben

Polter-Poſaune
Mark, j. 70 Mk., iſt mit dazugeh.

GSeitenbentel 15.

Vnopyon Tentet

GarniſonZerzett.
Hanumont: Woche.

Gl. Ritterſtr. 1.

e Zrogramm vom Sonnabend

in Schrebergarten
iſt umſtändeh ber zu verpachten
Auskunft erteilt

bis Dienstag.
as wundervolle Tal des Sermos.
Herrliche Naturaufnahme.

Drama
Aktuell.

eo, der ſchwarze Münchhauſen.
Humoriſtiſch.

Irrfahrten des Odyſſeus Dreiakter.
Polidor iſt verhert. Humoriſtiſch.
Herr Moritz u. Frau. Humoriſtiſ ch.

Zwei Veſlien.
Spannendes en in drei

paſſend, ſowie noch einige Paar
gute Haustauben verk. Kurzeſtr. 6.

Zuchttauben

V De an len
Jeöttnet Sonntags v. tn his 12 Unr miüntags

ind bis Uhr nachmittags

in verſchiedenen Sorten zu ver
kaufen (auch tauſche).

Götze, Hirtenſtraße 9.

J gebrauchte Küchenherde
zu kaufen geſucht. Offerten unter
P K I165 an die Exp. d. Bl.

Guche Zinkwanne
(gebraucht) zu kaufen. Gefl. Off.
unter Wanne an die Exp. d. Bl.

d Muſik

1. Juli zu bezieh. Preis 180 Mk.

Laudrigtss ben
oſtenlos als
Lehranſtalt
ig. Diretior

Redegewandte Perſon

zum Beſuche von kleinen Kauf
leuten u. Gewerbetreibenden in
Stadt u. Land geg. hobe Proviſton
geſucht. Täglicher Verdienſt bis
20 Mk. ſoſortige Auszahlung.
Offerten unter Redegewandt an
die Exped. d. Bl.

Reſtergeſchäft
wird anſtändigen Leuten unter
günſt Bedingungen eingerichtet
Anzahlung erforderl. Laden nicht
notwendig. Off. u. D. S186
an Rudolf Moſſe, Dresden

ſpäter wird eine
Sagelöhner- Familie geſucht.

Rittergut Kriegsdorf b. Merſeburg.
Scnntedege elle
ucht

E. Koch, Benndorf.
Tüchtige

chmiede
werden zum ſofortigen Antritt
geſucht. Gefl. ſchriftliche An
bote unter Schmiede an die
Exped. d. Blattes.

h Mberer
Ein jg. Lauffjunge
zum 1. April geſucht

Buchhandlung Pouch.

Schloſſerlehrling
wird angenommeHuntpapierfabrit.

z Kellner Lehrling
S Sohn achtbarer Eltern, in d.

Lehre geſuch

0

ſofort ge

t.

Hotel Zulpe, J. Schmidt,
Halle a. S.

Aeltere unabhängige Frau
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erteilt Schuch, Teichſtr. 25.

Junges Ehepaar mit 1 Kinde
ſucht zum 1. Juli d. J. ſchöne

bis zu 60 Taler.
Offerten unterWohnung

X 106 an die Exped. d. Bl

JIüsführung aller bankgeschaäftlichen Iransaktlonn

ülſeſleuthee die n
Magdeburg Hamburg DBresden Leipzig

Zweigniederlass ung Merseburg-
IUleokapftal Mk. bO 000 000. Peverven 1a. MR. 6000 000.

aufs Land geſucht. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl

Für unſer hieſiges Konfitüren

flottmann
chreihen?

an die Exped. d. Bl. erbeten.

Wer lernt ſungem Kauf
Maſchinen

Gefl. Off. unt. Schreibmaſchine

Spezial Geſchäft ſuchen wir zum
April oder früher eine perfekte

branchekundige

Verkäuferin,
Offerten mit Gehaltsanſprüchen
an unſere Zentrale, Halle a. S.

d Hall. Koch ſchule
o Halle a. S., Harz 50.
J Gear. kſAft 8 hoe n. 1965.

Geiſtſtr. 32, erbeten.
Albert Gentzſch, G m. b. H.

Jung. deutſch Schäferhund
entlaufen.

d Vier monatliche Kochkurſe.
Mittagstiſch. daushaltpenſionat geben

gute Belohnung abzuGegen
Moltkeſtraße 25, part.

Zum T. April d. J. evtl. auch

7
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ſprechen.

e beſte Kulturſorte ovientteren.

Fanoöwirkſchaſtliche
Handels Zeikung

Wochentiche Gratis- Beilage zum Merſeburger Correſpondente

Der Nachdruck ſämtlicher Originalartikel iſt verboten. Geſetz vom 11.
Juni 1870

Sonnabend, den 15. März 1913.

...ÜÄÜÄÜee aDie Veredelung
e unſerer Gekreideſorken
e befindet ſich im allgemeinen nur in den

Händen einzelner Züchter. Es iſt bekannt,
daß die ſogenannte „Hochgucht“ eine Summe
von mühſamer Arbeit in ſich ſchließt, und

daß nur derjenige Landwirt ſich derſelben
mit Vorteil bedienen wird, der ſeine ganze

S Wirtſchaft mehr oder weniger darguf zu
geſchnitten hat. Nun gibt es aber Maß

nahmen zur Veredelung des Getreides, die
4 eder Landwirt aus füh n kann und die ihm

4 Allerdings iſt auch hierbei Mühe
n Sorgfalt nötig, wie ja jeder Erfolg auf

dieſer Erde errungen ſein will.
Jn erſter Reihe ſoll ſich der Landwirt

durch Anbauverſuche über die für ſeine Wirt

dieſe Anbauverſuche iſt es notwendig, fol
gende Geſichtspunkte zu beachten: Die ver
gleichenden Verſuche müſſen auf Böden mit

möglichſt gleicher Beſchaffenheit in Bezug
auf Qualität, auf phyſikaliſche Eigenſchaf

ten, Gehalt an Nährſtoffen, Vorfrucht uſw.eranſtaltet werden. Auch die Saat, ſowie
die Ernte haben möglichſt unter denſelben

Bedingungen zu geſchehen. Um etwaige zu
fällige Abweichungen im Ertrage feſtzu

ſtellen, ſollten 2 Kontrollverſuche für jede
Sorte angeſtellt werden. Der Landwirt muß
bei allen Vorgängen während der Verſuchs
anſtellung ein wachſames Auge haben, damit
er am Schluſſe das Reſultat als ein ver
trauenswürdiges betrachten kann.
Nachdem nun die ertragreichſten Sorten
für den einzelnen Fall feſtgeſtellt ſind, ſoll
im nächſten Jahre zu den eigentlichen züchte
riſchen Maßnahmen bei den nun ausgewähl

ten Sorten übergegangen werden. Jm all
gemeinen beſtehen dieſelben darin, daß man
die Teile der Felder zur weiteren Saat

gewinnung benutzt, die von gleichmäßigſtem
Beſtande ſind. Die ſorgfältigſte Reinigung

Des ſo gewonnenen Saatgutes und das Be
mühen, von dieſem wieder nur die voll
kommenſten und ſchwerſten Körner zu er
halten, iſt ein weiterer Schritt.

Will man die Ernte ſelbſt noch ſorg
ſäleiger und erfolgverheißender geſtalten, ſo

niſſe geboten haben.

s ſch d en der

auch ſchon aus den Garben iſt aus den eben

Für

verfahre man folgendermaßen Kurz vor
dem Mähen des Getreides ſchneide man aus
dem Felde diejenigen Aehren aus, welche die
charakteriſtiſchen Merkmale der betreffenden
Raſſe in der deutlichſten Weiſe zeigen. Man
muß hierbei jedoch ängſtlich die Feldränder,
Geflſtellen und überhaupt alle Teile des
Ackers vermeiden, die den Pflanzen abnorm
günſtige oder ungünſtige Ernährungsverhält-

Denn die durch ſolche
abnormen Verhältniſſe beeinflußten Pflan
zen pflegen Eigenſchaften aufzuweiſen, die

n nern e gemeinigtich
ehren aus 5

ängeführten Gründen nicht zu empfehlen,
da man bei dieſem Verfahren nicht den
Standort der betreffenden Pflanze kennt.
Die geſammelten Aehren wirft man in
Säcke, in denen ſie ausgedroſchen werden.

Will man aber die Ausleſe des Sagtkornes
noch peinlicher betreiben, ſo bediene man ſich
eines Verfahrens, welches anrät, den oberen
Deil der Aehren abzuſchneiden und nur die
mittleren und unteren Körner zur e
zu verwenden.

Die ſo gewonnenen „Eliteſaaten“ werden

nun bei der Beſtellung auf abgegrengten
Feldſtücken ausgeſät, und zwar die einzelnen
Körner auf etwa 6 Zoll Entfernung, das
Saatfeld wird gut zurecht gemacht, ſpäter
häufiger gehackt und von jeglichem Unkraut
rein gehalten. Die Ernte, ſowie der Erdruſch
ſind mit genügender Sorgfalt auszuführen,
damit die koſtbare Saat nicht erſt noch ver
unreinigt werde. Auch bei der Aufbewah

rung auf dem Schüttboden iſt die gründliche
Sauberhaltung des gewonnenen Saatgutes
durchaus zu verlangen

Mit einem auf dieſe Art gewonnenen
Saatgut wird der Landwirt ſeiner Wirt
ſchaft ſehr nützen, auch bei dem Verkaufe zu
guten Preiſen dasſelbe abſetzen können. Mit
je mehr Sorgfalt er dasſelbe herſtellt, um
ſo mehr Freude wird er an dieſem Wirt
ſchaftszweige haben je weniger er ihr aber
Arbeit und Aufmerkſamkeit zuwendet, um ſo
eher wird er ihn wieder fallen laſſen.

Auf die weiteren Zuchtmethoden wollen
wir hier nicht weiter eingehen, wie z. B. auf
die Zucht von Neubildungen, auf die Hoch

Zucht durch künſtliche Kreuzung uſw.
Das

ſind Gebiete, die, wie ſchon erwähnt, immer
hervorragenden Aufwand von Ah it und
Züchtertalent r N.

zur viehzutht.

Das Beſtreben unſerer Landwirte, den
Viehſtand zu vergrößern und in ſeinen
Nutzungen zu heben, iſt wohl vollſtänd g ge
rechtfertigt, wie es andererſeits eine Pflich.
der land wirtſchaftlichen re e dem
Landwirte Mittel u

Ein Hauptfehler wird in der Rindvieh
zucht unſtreitig bei der Aufzucht gemacht.

Insbeſondere iſt es die Zeit des Abſetzens,
wo durch unrichtige Fütterung die Kälber
oft Wochen, ja ſelbſt Monate lang in der
Entwickelung gehemmt werden, ſo daß es
nicht ſelten vorkommt, daß 3—4 Monate alte
Abſatzkälber nicht ſchwerer wiegen und keinen
höheren Wert haben, als ebenſoviel Wochen
alte Saugkälber.

Die Frage, ob es richtiger ſei, die Käl-
ber ſaugen zu laſſen oder zu kränken, iſt be
reits vielfach erörtert worden und läßt ſich
kurz dahin beantworten, daß vom wirtſchaft
lichen Geſichtspunkte aus das Tränken den
Vorzug verdient, da bei dieſem Verfahren
viel Milch geſpart wird, während vom ge
ſundheithichen Standpunkte aus beurteilt,
das Saugenlaſſen der Kälber unſtreitig beſſer
iſt, da hierbei ein Vertränken, Durchfall,
Ruhr und wie die Leiden des jungen
Halbes alle heißen mögen faſt niemals
vorkommt.

Unter Zugrundlegung dieſer beiden für
eine rationelle Kälberaufzucht ſo wichtigen
Punkte gelangt man zu dem Schluſſe, daß es
wohl am vorteilhafteſten iſt, das Kalb die
erſten fünf Wochen bei der Mutter ſaugen zu
laſſen. Selbſtredend iſt während dieſer Pe

riode der Fütterung der Mutterttere ganz
beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden und
iſt eine Verabreichung von Futter, das eine
dem Kalbe ſchädliche Milch ergibt und ſo
Durchfall und Ruhr hervorrufen könnte,
tunbichſt zu vermeiden. In erſter Linie gilt
dies von der zu reichlichen Verfütterung von
friſchen Rübenblättern, Schnitzeln und len



an deren Gedeihen beſonders viel gelegen iſt,
kann man noch eine Woche länger ſaugen
laſſen, doch halte man in allen anderen
Fällen als Regel feſt, die Tiere mit dem
Ende der fünften Woche von der Mutter zu
entfernen und ſie an das Tränken aus der
Hand zu gewöhnen. Eine weſentliche Er
leichterung bietet es hierbei, wenn man das
abgeſetzte Kalb in einem Raum mit anderen
Kälbern unterzubringen vermag, die bereits
zwei bis drei Wochen an das Tränken aus
der Hand gewöhnt ſind.

Auch hierbei iſt auf möglichſte Pünktlich
keit, Sorgfalt und Reinlichkeit zu ſehen.
Als Tränkgefäß verwendet man daher am
beſten einen Blecheimer, da dieſer ſich am
leichteſten rein halten läßt. Jn dieſen
ſchüttet man friſch gemolkene Milch, drückt
den Kopf des Tieres gegen dieſelbe und hält
aus derſelben dem Kalbe einen Finger ent
gegen, um es zum Saugen an demſelben zu
veranlaſſen, was in den meiſten Fällen mit

Leichtigkeit gelingen wird. Mitunter kommt
es jedoch auch vor, daß ein Tier hierbei Tage
lang Schwierigkeiten macht und hüte man
ſich, deswegen ungeduldig zu werden oder
gar das Kalb zu ſtoßen und zu ſchlagenman kommt auch bei ſolchen Tieren n
Ruhe und Geduld weit eher zum Ziel.
Haben m die Kälber an das Saufen

n S 5

Sedaß Deſelben ich zu haſtig ſonen was

nene Schwächliche Kälber und ſolche,
Wenn es ſich nun auch nicht leugnen

läßt, daß ein Kalb deſto kräftiger wird, je
länger man ihm die Tränke aus Mager
milch und Leinkuchenmehl reicht, ſo iſt es

dennoch nicht vorteilhaft, die Magermilch
länger als bis zum vierten Monate zu rei
chen, vielmehr empfiehlt es ſich, dieſelbe mit
Ende des dritten Monats dem Kalbe zu ent
ziehen und anfänglich Leinkuchenmehltränke,
ſpäter nur überſchlagenes Waſſer zu reſchen.

An Stelle des angeführten Futter
gemenges in der Krippe kann man im 7.

Monat allmählich auch zur Fütterung mit
Rapskuchenmehl übergehen und die Tiere
an die Aufnahme gut zerkleinerter und ge

waſchener Kartoffel bzw. Rüben mit ſand
freier Haferſpreu vermengt gewöhnen. Mit
der Fütterung von Klee beginne man erſt
gegen Ende des erſten Kalenderjahres; früher
iſt derſelbe Kälbern nicht gedeihlich.

Jm zwölften Monate darf das Kraft
futter nicht mehr in beliebigen Mengen, wie
bisher, gereicht werden, ſondern iſt auf ein
Kilogramm pro Stück und Tag feſtzuſetzen.

Zwar verurſacht die hier angeführte
Fütterungsmethode unſtreitig höhere Auf
zuchtkoſten als die ſonſt auf dem Lande üb

liche Fütterung, doch werden dieſe Mehr
koſten vollkommen aufgewogen durch ge
ringere Verluſte an Tieren infolge von
Krankheiten, durch eine frühere Gebrauchs

den e insbeſonden.
ſich durch Wegdrücken des Kopfes vom Eimer zu verabreichenden Milch, nicht einſeitig vom
oder noch beſſer dadurch erzielen läßt, daß finanziellen Standpunkte auszugehen, denn 9
man das Milchquantum nicht auf einmal, hier wird ſehr leicht der beſte Rechner zum
ſondern nach und nach in den Eimer ſchüttet.

Der Uebergang von Vollmilch zur Mager
milch ſei ein allmählicher, derart, daß man,
ſobald ſich die Kälber ans Saufen gewöhnt
haben, täglich 1 Liter Vollmilch wegläßt und
dafür das gleiche Quantum abgerahmte,
ſüße Milch zugibt, bis man nach 12 14
Tagen nur noch Magermilch reicht. Letztere
iſt jedoch nur abgekocht zu reichen, da ſie
ſonſt leicht Durchfall erzeugt, auch iſt der
der Magermilch gegenüber der Vollmilch
mangelnde Fettgehalt durch Zuſatz von Lein
mehl, das jedoch anfangs, bis ſich die Tiere
daran gewöhnt haben, ebenfalls nur in ge
ringen Mengen verabreicht werden darf, tun
lichſt zu erſetzen.
zu verabreichen.

Jn der Futterkrippe, welche ſo anzulegen
iſt, daß das Kalb bequem daraus freſſen
kann, gebe man ein Gemenge von Heuhäckſel
mit gequetſchtem Hafer- und Leinkuchenmehl
in leicht angefeuchtetem Zuſtande zur be
liebigen Aufnahme, jedoch nicht mehr als die
Tiere zu nehmen gewohnt ſind. Verblei
bende Futterreſte ſind zu entfernen und
eventuell älteren Tieren vorzulegen;

Waſſer gründlich zu reinigen. Jn die Raufe
erhalten die Tiere Wieſenheu der beſten
e e gleichfalls nur in kle nerer Menge,
die nach Bedarf mehrmals täglich zu er
neuern i iſt.

Das Getränk iſt lauwarm

die
Krippe iſt gewöhnlich zweimal mit heißem

ſchlechteſten Wirt.

Die Bekämpfung der Kindertuberkuloſe nach
dem neuen Keichsviehſeuchengeſeßz.

Der „Verein der nach Leipzig liefernden
Milchproduzenten“ hielt kürzlich ſeine diesjäh
rige Mitgliederverſammlung ab. Die von über
400 Landwirten beſuchte Verſammlung wurde
von dem erſten Vorſitzenden des Vereins, Herrn
Rittergutspächter W. Hahm, Peres, geleitet
Nach Erſtattung des Jahresberichts und Er
ledigung des geſchäftlichen Teiles der Tages
ordnung hielt der Direktor des VeterinärJn
ſtituts der Univerſität Leipzig, Herr Profeſſor
Dr. Eber, einen Vortrag über die „Bekämpfung der Rindertuberkuloſe nach dem neuem

Reichsviehſeuchengeſetz“ Er führte aus:
Die Rindertuberkuloſe iſt eine anſteckende

durch den Tuberkelbazillus verurſachte, langſam
verlaufende Krankheit. Die Tuberkelbazillen er
zeugen in den Organen, in denen ſie ſich an
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re eines oder n J kön

oder im hohen Grade wahrſcheinlich iſt,

beſteht.

ſiedeln, geſchwulſtartige und geſchwürige Ver
änderungen. Als ſolche Organe kommen haupt
ſächlich in Betracht: die Luwge, die Gebär
muütter, das Euter und der Darm. Aus
dieſen Organen lönwen die Tuberkelbazillen mit
den Krankheitsprodukten nach außen gelangen.
Dieſe Formen der Tuberkuloſe werden daher
als offene Formen der Tuberkuloſe bezeichnet
Außerdem erzeugt die Tuberkuloſe häufig noch

geſchwulſtartige nen am Bauche und

Bruſtfell der Rinver Perlſucht) Die Anſtecunc

geſunder Rinder durch Tuberkuloſe kann erfot
gen, wenn ſie mit Rindern, die an offenen
Tuberkuloſe leeden, zuſammengebracht oder n
roher Milch bzw. de ruhen Milchrückſtänden
(Magermilch, Buttermilch, Molke, Zentrifugen
ſchlamnm) tuberkulöſer Rinder kann die Tuber-
kuloſe auch auf Schweine und unter Umſtänden
auch auf den Menſchen übertragen werden
Wegen der ſchweren Schäden, die die Rinder-
tuberkuleſe nicht wur den land wirtſchaftlichen
Viehbeſtänden, ſondern auch der menſchlichen
Geſundheit zufügt, iſt dieſe Seuche in das neue
Reichsviehſenchengeſetz aufgenommen, nämlich
die äußerlich erkenwbare Tuberkuloſe des Rind
viehs, ſofern ſie ſich in der Lunge in vorgeſchrit
teem Zuſtande befindet oder Euter, Gebär
mütter oder Darm ergriffen hat.

Bei der äußerlich erkennbaren Lungentuber-
kuloſe in vorgeſchrittenem Zuſtande beobachtet

man Huſten. Gleichzeitig macht ſich eine
Störung der Ernährung bemerkbar, die fort
ſchreitet und ſchließlich ſtark i Erſcheinung
tritt. Ferner verliert das Auge ſeinen lebhaften
Ausdruck, das Haarkleid wird rauh und glanz-
los und die Haut feſt und derb. Bei der äußer e
lich erkennbaren Eutertuberkuloſe zeigt ſich eine
harte, ſchmerzloſe, nicht vermehrt warme An
ſchwellung eines oder mehrerer Euterviertel,
ohne daß die Milch ſinnfäll.g verändert iſt. An
Stelle der mehr gleichmäßigen Anſchwellung

üuberkuloſe treten Umrindern ver mee

ges Rindern und Ausfluß aus der Scheide ober
airderweitige Urſache ein. Bei der äußerlich
erkennbaren Darmtuberkuloſe, die ſehr ſelken
iſt, zeigt ſich andauernder Durchfall ohne erkenn
bare Urſache. Der Durchfall läßt ſich durch ent
ſprechende Behandlung nicht beſeit gen; und
mit dem Durchfall iſt regelmäßig eine ſtärke
Störung der Ernährung verbunden.

Zeigt ein Rind nun eine oder mehrere der
geſchildertew Erſcheinungen, ſo iſt nach 8 9 des
Reichsviehſeuchengeſetzes unverzüglich der Poli
zeibehörde Anzeige zu erſtätten; auch iſt das
Tier von Orten, an denen die Gefahr der An
ſteckung fremder Tiere beſteht, fernzuhalten.
Die Polizeibehörde veranlaßt ſodann die Unker
ſuchung des geſamten Rinderbeſtandes durch den

zuſtändigen Bezirkstierarzt, und dieſer ordnet
wach genauer Ermittelung des Tatbeſtandes zu
nächſt die Abſonderung derjenigen Rinder an,
bei denen das Vorhandenſein der Tuberkuloſe
im Sinne des Viehſeuchengeſetzes feſtgeſtellt

der
bei denen der einfache Verdacht der Tuberkuloſe

Weiter müſſen dieſe Rinder gekenn
zeichnet werden und unterliegen gewiſſen
Nutzungsbeſchränkungen, die vor allem Dingen
darin beſtehen, daß die Milch von ſolchen Kühen
nicht weggegeben oder verwertet werden darf, e
bevor ſie ausreichend erhitzt worden iſt. Die
Milch von Kühen, bei denen das Vorhandenſein
von Eutertuberkuloſe feſtgeſtellt oder in hohen
Grade wahrſcheinlich iſt, darf auch nach dem Er
hitzen nicht als Nahrungsmittel für Menſchen
weggegeben oder verwertet wer Auſß An



rag des Dezirkstierarztes kann die Schlachtung
der mit Eutertuberkuloſe behafteten Kühe ſofort
polizeilich angeordnet werden. Für die auf

polizeiliche Anordwung getöteten Rinder wird
ine Entſchädigung gewährt.Die Schlachtung der übrigen Kinder bei

denen das Vorhandenſein der Tuberkuloſe feſt
geſtellt oder bei denen das Vorhandenſein der

Tuberkuloſe im hohen Grade wahrſcheinlich iſt,
an polizeilich nur angeordnet werden, wenn

der Rindviehbeſtand des Beſitzers einem ſtagat
geleiteten freiwilligen Tuberkuloſetilgungs

rfahren angeſchloſſen iſt. Jn dieſem Falle
wird für die auf polizeiliche Anordnung getöte
ten Rinder ebenfalls eine Entſchädigung ge

ährt. Hat ſich aber der Beſitzer dem ſtaatlich
geleiteten freiwilligen Tuberkuloſetilgungsver

ren nicht angeſchloſſen, ſo bleibt es ihm
berlaſſen, für die Verwertung der tuberkuloſe
ranken oder verdächtigen Tiere ſelbſt Sorge zu

tragen. Die Beſchränkungen in der Benttzung
der tuberkuloſekranken und verdächtigen Tiere
bleiben bis zur erfolgten Schlachtung in Kraft.

Das ſtaatlich geleitete freiwillige Tuberku
etilgungsverfahren umfaßt nun eine Reihe

eſtimmter Maßwahmen, zu deren gewiſſen
hafter Jnnehaltung ſich der Beſitzer ſchriftlich
verpflichten muß. Dieſe Maßnahmen beſtehen

der jährlich wenigſtens einmal erfolgenden
niſchen Unterſuchung des ganzen Beſtandes

r einen Tierarzt, in der jährlich mindeſtens
Dre al erfolgenden bakteriologiſchen Unter
ſuchung einer Milchprobe aus dem Geſamt
euielte er un dem Beſtarcde e Kühe

freien Auſzucht der Kälber durch möglich
tige Abſonderung und Ernährung mit gekoch

ter Milch.
Es iſt zu wünſchen, daß recht viele Vieh

beſitzer ſich der ſtaatlichen freiwilligen Tuber
kuloſebekämpfung anſchließen, damit möglichſt

vielen die Wohltaten des neuen Viehſeuchen
geſetzes zuteil werden.
Der feſſelnde und belehrende Vortrag fand

den lebhaften Beifall der Zuhörer. Jn der ſich
anſchließenden regen Diskuſſton wurde hervor
gehoben daß die Landwirte ſich das neue Geſetz

ſelber diktiert hätten, und zwar im Intereſſe der
Volksgeſundheit, wohl wiſſend, daß ihwen die

Ausführung dieſes Geſetzes weitere, ſehr
weſentliche Opfer auferlegen wird. Alle De
batteredner wandten ſich daher gegen die Auf
hebung des S 12 des Fleiſchbeſchaugeſetzes, be
fürworteten aber den allgemeinen Anſchluß an
e freiwillige Tuberkuloſetilgungsverfahren.

Fr. Li ibegau, e e
Kattofenn als Pferdeſulter.

Vor kurzer Zeit beſichtigte ich einen Stall
von ca. 30 Ackerpferden, welche während der
ganzen Herbſtbeſtellung und der Winterfurche

bis zu 12 Zoll einſchl. Untergrundlockerer)
40 Pfund gedämpfte Kartoffeln pro Pferd am
Stelle von Hafer erhalten hatten. Die Pferde

befanden ſich in dem denkbar beſten Futter
uſtande, und es waren meine Pferde, welche
täglich 17 Pfund Hafer pro Kopf erhalten
auch nicht annähernd mit dieſen Pferden zu
vergleichen. Man ſah den Tieren abſolut nicht
an, welche angeſtrengte Tätigkeit ſie hinter ſich
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hatten, die Pferde ſahen murter aus, waren
glatt und glänzend in der Behaarung.

Bei dieſer Fütterung konnten die Pferde
Waſſer nach Belieben zu ſich nehmen, denn
zwiſchen je zwei Pferden ſtand ein Bottich mit
Waſſer für eine genügende Tagesration.

Die Ventilation war bei dem verhältnis
mäßig niedrigen Stall vorzüglich; von einem
Anmoniakgeruch war dank der vielen unter der
Decke ſeitlich in den Umfaſſungswänden an
gebrachten Löchern nichts wahrzunehmen, trotz
dem die Matratzenſtreu bereits ca. 8 Tage lang
lag umd nur in je 14 Tagen des beſſeren Dün
gers wegen ausgedüngt wird.

Nicht unerwähnt möchte ich laſſen, daß ſelbſt
die älteſten Pferde bis zu 24 Jahren beidieſer Stallpflege ganz vorzüglich ausſahen

und nicht von den jüngeren Pferden abſielen.
Da ich ſelbſt ſeit über dreißig Jahren mit

Pferden dienſtlich und wirtſchaftlich umgehe, ſo
war es für mich höchſt intereſſant, eiwen Stall
mit einer Fütterung kennen zu lernen, gegen die
ich mich bis jetzt ſehr zweifelnd verhalten habe.

Mein Vorurteil habe ich aber damit völlig

aufgegeben L.Anbau von Selere.

Obwohl man vielfach den Sellerie ſo zeitig
wie möglich pflanzt, und die zu dieſem Zweck
nötigen Pflanzen im Miſtbeet zieht, hat doch
auch das ſpätere Auspflanzen von im Freien
gezogenen Pflanzenmaterial viel für ſich, da
namentlich die im Freien ſtehenden Pflanzen

geſunder und abgehärteter e e

zum A rſtimmte Boden ſollte n ein im Winter
reichlich Dünger erhalten haben, ſondern auch
unmittelbar vor dem Pflanzen mit Miſt oder
fettem Kompoſt verſorgt werden. Der Sellerie
will ſonnigen Standort, ſelbſt im Halbſchatten
bildet er keine richtigen Knollen mehr; dabei
gedeiht er am beſten in regneriſchen Jahren
und muß deshalb auch ſtets feucht gehalten wer
den, doch bedarf es ſelbſt in heißen Sommer
wöchentlich nicht mehr als zweimaligen, dann
aber recht durchdringenden Gießens. Beim
Auspflanzen gibt man den Pflanzen einen Ab
ſtand von 45 Zentimeter und ſetzt ſie im „Ver
band“; ſie werden ſodann je nach Bedarf, wo
bei Lufttemperatur und allgemeiner Witte
rungscharakter maßgebend ſind, mehr oder
weniger ſtark angegoſſen und dieſe Punkte auch
beim Begießen in den nächſten Tagen berück
ſichtigt. Nach etwa 14 Tagen ſind die Pflan
zen im Boden hinlänglich feſtgewurzelt, um
behackt werden zu können; je früher es ge
ſchehen kann, ohne die Wurzeln zu lockern, deſto
beſſer für die Pflanzen Nach weiteren 14
Tagen wird zum zweiten Male gehackt, zu
gleich ſorgfältig gejätet und die Pflanzen durch
Ziehen ſeichter Furchen leicht behäufelt. Schon
bald darauf, ungefähr nach dem gleichen Zeit
raunte, kann man die Furchen verkiefen, worauf
noch mehr Erde an die Pflanzen gehäufelt wird,
und bei dieſer Verrichtung wird der ganzen
Pflanzung zugleich der erſte Dungguß verab
reicht. Jede Furche erhält ein größeres Quan
tum der aus Pferde und Kuhſtall ſtammenden
Jauche, und zwar unverdünnt, denn der Sellerie
kann dieſe kräſtige Düngung gut vertragen und

iſt für eine während ſeiner weiteren Entwid

lung fortgeſetzte Düngung ſehr dankbar

Wie ich die Huſe von Füllen und Kälbern
bei der Geburk behandle.

A. Hasler II, Oberſteine, ſchreibt in
„Deutſch. Landw. Preſſe

Soweit ich beobachtet habe, laſſen nur ſehr
wenige Viehbeſitzer die Füße ihrer neugeborener
Ein und Zweihufer gleich nach der Geburt be
arbeiten. Auch habe ich für meinen Teil noch ir

den

keinem Lehrbuch einen derartigen Hinweis ge
funden, ſo daß ich hoffe, manchem meiner Berufs
kollegen einen Dienſt zu erweiſen, wenn ich ihner
im Nachſtehenden mein Verfahren mitteile.

Bekanntlich ſind die Hufe der Füllen und
Kälber bei der Geburt rund, eigentlich eiförmie

gebildet und weich, noch nicht zu harter Hornſub
ſtang erhärtet. Mutter Natur hat eben weiſe da
für Sorge getragen, daß eine Verletzung des
Mutterleibes durch die Füße der Frucht bei Be
wegungen und Geburt nicht ſtattfinden kann.

Wird nun kein mnenſchücher Eingriff mit
dieſen weichen, ovalförmig gebildeten Hufen vor
genommen, ſo erhärten ſie nach kurzer Zeit in
eben dieſer Form; und es iſt dies nach meiner
Erfahrung die einzige Urſache, daß beſonders bei

genommen ſo oft über ſogenannte „weiche“
Füße geklagt wird.

Wie oft wird nicht gerade ein wertvoller Bulle
durch ſeine ſchlechten Hinterhufe für die Zucht
untauglich! Und was leiſtet als Zugtier der fürs
Auge kraftſtrotzende Schnittbulle, wenn er weiche
Füße hat? Sehr oft erträgt ein ſolches Tier gar
nicht die e weil e wie man ſagt durch

ſchon gleich nach d Geburt mit der
einſetzt.

Ich verfahre dabei folgendermaßen
Die ovalen Fußſohlen ſchneide ich mittels

ſcharfen Meſſers bald oder wenigſtens in den
erſten Tagen nach der Geburt, wo der Huf noch
weich iſt, intenſiv hohl, ähnlich wie der Beſchlag
ſchmied den Pferdehuf ausputzt. Wo ein Schmied
zur Hand iſt, laſſe man es dieſen ausführen
ſonſt rate ich Anfängern, das erſtemal den
Knorpel der Fußſohle mit den Fingern auszu
brechen, was ſich gleich nach der Geburt leicht tun
läßt. Man braucht nicht ängſtlich dabei zu ſein,
denn Blut kommt nicht bald, da das junge Tier,
wenn man dem ſogenannten „Lebendigen“ des
Hufes zu nahe kommt, dann energiſch zuckt. Alſo
die inneren Ballen gut herausholen, aber den
Rand, die ſogenannte Tracht, ſchonen! Bekannt
lich hat dasjenige Pferd die beſten Füße, weſches
recht hohle Hufe hat. Beſonders auf der Straße
hält es länger aus als wie ein Pferd mit Platt
huf. Auch ein Menſch mit Plattfuß iſt bekanntlich
nie ein leichter Fußgänger, und wird ein ſolcher
Mann bei der Muſterung zur Infanterie nicht
ausgehoben

Wem alſo an gängigen Rindern etwas ger egen
iſt der widmet ihnen in früheſter Jugend das
Ausſchneiden der Klauen und wiederhole es wie
bei Pferden von Zeit zu Zeit. Gewöhnt man die
Kälber wie die Füllen an das Aufheben der Füße,
ſo macht es ſpäter keine Schwierigkeit, und es
würde dadurch ſo manches Tier gar viel an Wert
gewinnen. Auch bei Fohlen müßten gleich nach
der Geburt die Ballen ausgebrochen werden, um
dadurch das Wachſen guter Tracht zu begünſtigen.
Obgleich auch Vererbung mitſpricht, läßt ſich doch
durch ſolchen frühen Eingriff ſehr viel zur ſpö
teren Form der Füße beikragen,

Rindern bei Fohlen wird ja Ausſchneiden vor



Mannigfalliges.

Welches iſt der beſte Boden für Kartoffeln
Man kann wohl ſagen, daß die Kartoffel auf
jedem Boden gedeiht; am geeignetſten aller
dings für Dieſelbe iſt ein tieſgendiger, ſan

Diger Lehmboden, der jedoch keine feuchte Lage
habe darf, denn eine ſolche würde, abgeſehen
von den ungünſtigen Einfluß auf Geſchniack
der Kartoffel und den Ertrag, die Kartoffel
krankheit begünſtigen. Sandboden iſt ſehr ge
eignet zur Hultur, vorausgeſetzt, daß er nicht
zut trockeit iſt. Bindiger, ſeuchter Boden iſt
zum Kartoffelbau nicht zu empfehlen. Die beſte
Art der Vorberettung des Bodens beſteht in
einem Tieſpflügen im Herbſte, Auffahren und

Ausbreiten des Düngers im Winter und Un
terpflügen desſelben im Frühjahre Hierbei
hat man zu beachten, daß eine direkte Dün
gung der Kartoffeln, falls dieſelben für den
Markt als Speiſekartoſſeln verwendet werden
ſollen, nicht zu empfehlen iſt, da dieſelben da
durch zu groß und zu wäſſ erig werden.

Welche Eigenſchaften muß ein zum Pflan
zen gewählter Obſtbaum beſitzen Der Baum
muß jung und kräſtig ſein. Er muß einer
nach oben ſich verjüngenden geraden Stamm
und geſundes, reichliches Wurzelvermögen be
ſitzen. Er darf am Stamme nicht beſchädigt
ſein und muß eine Krone mit vier bis ſechs
Trieben haben. Der Umſang des Wurzelhalſes
ſoll 3 Zent meter im Durchmeſſer betragen und
die Höhe für Höchſtſtämme 180 bis 200 Zenti

meter ſein.
Veredelt die Nußbäume? An ein Veredelw

der Nußbäume wird gewöhnlich nicht gedacht
und doch würde es ſich lohnen. Wie viele Nüſſe
erzielen in Folge mangelhafter (kleiner oder
ſtark beſchädigter) Beſchaffenheit keinen rechten

Preis! Die Veredelung geſchieht durch Oku
lieren in Kronenhöhe im Alter von vier vis
fünf Jahren, oder ch Spatt. oder Rind

n

ettig? Imen zu vearbeiten iſt,
von 30 Zentimeter

Zemtimeter Dicke, reibt mit
uche alle Nebenwurzeln ab,

und pflanzt ſie, mittelſt eines Pflanzholzes in
dungkräftigen Boden ſo ein, daß ſie ſich in von
Süd nach Nord laufenden Reihen von 80 bis
100 Zentimeter in 65 Zentimeter Pflanzweite
in ſchräger, faſt liegender Stellung befinden.
Die Wurzeln ſind ſo der vollen Sonnen warme
ausgeſetzt, und wachſen hierdurch im ſehr er
ſtaunl chem Maße, daß man im Herbſte ſchon
ſehr ſtarke und wohlſchmeckende Staängen ern
ten kann. Der Boden ſoll entweder im Herbſt
vor der Pflanzung ſtark mit Stalldung, oder
im Frühjahre mit Kompoſt überfahren werden;
im friſch gedüngtem Boden werden die Stangen
fleckig und bekommen Längsriſſe in magerem
Boden gezogener Meerrektig bleibt ſchwach
und ſchmeckt bitter.

Fanggruben. Durch ſtarken Regen ſetzt ſich
in den dew Feldern zunächſt gelegenen Gräben
feines Erdreich ab, welches von den Feldern
abgeſchwemmt wurde. Beſonders dort, wo man
viele Waſſerfurchen zu ziehen hat, ſehe man
darauf, daß das Waſſer aus denſelben nicht
in einen beliebigen Graben mündet, ſondern
mam leite es in ſogenannte Fanggruben,
die vielen düngenden Beſtandteile, welche von
den Feldern weggeführt wurden, abſetzen. Die
Gruben werden mehrmals des Jahres ausge
hoben und dem Kompoſt als wertvolles Mate
rial einverleibt.

Kalkfütterung iſt für junge Tiere zu ihrer
körperlichen Ausbildung ſehr empfehlenswert.
Auch bei älteren Tieren wird man ſie micht

ohne Nutzen an wenden, weil dadurch die Er
haltung des Knochengerüſtes gefördert wird.
Die Form, in welcher man dieſe Nahrung dar
reicht, iſt verſchieden. Man kann dazu ge
ſchlämmte Kreide oder bei Kälbern weiche Leck

Esparſette, 21—26, Jnkarnatklee,

wo ſich
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ſteine, d h. Stücke unreinen Steinſalzes wäh
len. Dieſe Fütterung ſoll beſonders dann nicht
Werſäumt werden, wenn vorzu Sweiſe Körner,
Körnerabfälle, Kartoffeln oder Rüben den Tie
ren gegeben werden.

Butterhandel.
Wochenbericht über Butter von Guſt.

chultze K Sohn, ButterGroßhandlnung, Berlin
2, den 8. März 1918.
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la M. 134 135

Ia 130 134
Ia

abfallende

S

Se

f r
er

Tendenz ſtetig.
r

115 126

Sämereien- Bericht
der Firma A. Metz u. C o., Berlin W. 57, Bülow
ſtraße 56, Land wirtſchaftliche Sämereien und Saat
getreide- Großhandlung Berlin den 8. März 1913.

Das Sämereiengeſchäſt ſetzte mit Beginn der Be
richtswoche ziemlich ſtark ein und waren die Umſätze
in allen Sorken Sämereien recht bedeutende. Da auch
Angebot ausreichend vorlag, ſo fanden Preiserhöhungen
trotz der ſtarken Nachfrage nicht ſtatt doch iſt die all
gemeine Marktlage als äußerſt fet zu bezeichnen
Selten ſtark begehrt iſt Saatgetreide, hauptſächlich
Ha'er, wie auch alle Hülſenfrüchte, fo hauptſächlich
Erbſen, Pferdebohnen. Peliuſchken, Wicken, ſowie auch
Mais und Serradella.

Unſere inhaltsreichen illuſtrierten Kataloge, ebenſo
bemuſterte Offerten aller land wirtſchaftlichen Sagten
ſtehen prompt und koſtenfrei zu Dienſten, und wir
bitten, ſolche bei Bedarf zu verlangen

Unſere heutigen Notierungen für garantiert
ſeidefreie Saaten ſind

ſeidefrei 88 98, Rotklee, norditalieniſch, ſeidefrei
80——86, Rotklee franzvöſiſch, ſeide frei 82 92, Weißz
klee, ſeidefrei 95-145, Schwediſcher Klee, ſeidefrei
90-110, Wundklee, ſeidefrei bklee, ſei

Luzerne, Or

mien. 4 e52 Sandluzerne idefrei 75 79
25——30, Phacelia

tangcetifoliga, 70—78, Engl. Raigras 18-21, Italien
Raigras 19—22, Franz Raigras 50—60, Timothee,
ſeidefrei 26 34 Fioringras, 46—66, Wieſen fuchs
ſchwanz 66—70, Knaulgras 40—55, Kammgras 82—92
Wieſenſchwingel 40— 48, Honiggras 18 28, Rohr
glanzgras 140 150, Gemeines Riſpengras (40 150,
Wieſenriſpengras 50— 55, Luvinen, gelbe 11—12,00,
Lupinen, blaue 9——9,50, Lupinen, weiße 10,50 11,
Erbſen, kleine gelbe 11--12,00, Erbien, kleine grüne
17——-18, Erbſen, Vikoria weiße 15—16, Erbſen Vik
toria grüne 21-—22, Peluſchken 12—12,50, Pferdeboh
nen 1I--12, Grünfutterwicken 11- I. „50, Virgini
ſcher Pferdezahn Mais 13-—18,50, Afrikaniſcher Pferde
zahnMais 11,50 12 Buchweizen, ſilbergrau 13-13,50,
Buchweizen, braun 11,50 12 Gelbſenf 17—20, Lein
dotter 17— 18, Sommerrübſen 21 22, Winterraps
19-28, Winterrübſen 18— 22, Rieſenſpörgel 13 15,
mnittellanger Spörgel 14 15, Ackerſpörgel 14 15
Sandwicke (Vicia villoſa) 15--28, Joahannisroggen

eidefrei

127-130

156 8,

Hamburg.
den 8. März 19

Das G

tend.
größere G
rigkeiten geratene
die infolgedeſſen

waren.
Situatio

Heuti
Sogen. weiß

173 ſogen. wei
bis 174, ſogen

Votrlee ruſſtſch, ſeidefret 79 98, Rokklee ſchleſtſch.

entfaſerkes u
161 163, doppolt
158 160, amerik.
deutſche Pa mkernkuche
kernſchrot 146 148
Kokoskuchen 155
kuchen 184 1389,

reber 126- 131,
136, Malzkeime
Weizenkleie 11 104,
Homeo 136 139, Viftor

Die Preiſe gelten
hier bezw. ab Harburg

der „Preisberichtſtelle des
rats“ in Mark per

179, Seſamkuch
deutſche

Hamburger Reisfuttermehl 105
getrocknete Geſre de

113 116

e

Futtermittel eOriginalbericht von Guſte Kinde
13.

iag 128 131.
für Lokoware per 1000 kg ab
a. E. in Waggonladungen.

billig

eſchäſt bewegte ſich in der Berichtswoche in
engen Erenzen; die Nachfrage war ziemlich unbedeu n

Eine Ausng me machten Lein!uchen, in denen e
lattſtellungen gegen eine in Zahlungsſchwie r

Firma vorgenommen wurden, und
außerordentlich

Das Jnland benutzte dieſe vorü
n zum Ankauf größerer artien

ge Notierungen:
e RufisqueErdnußkuchen Mk 166 bis
ßes RufisqueErdnußkuchenmehl 168

haarfreie Marſeiller Erdnußkuchen
deutſches Erdn ß uchenmehl
nd doppelt geſiebtes Baumwollſagtmeht

geſiebtes TexnsVaumw
Baumwollſaatmehl

n 1521indiſcher Kokosb

angeboten
bergehende
Leinkuchen.

155 l
o ſaatmehl

96, deutſches Palm-
ruch 173--177,

en 155 157, Raps
Leinkuchen

107 getrockneſe Bier
ſchlempe 130 bis

grobſchalige
Mais utter,

150 158,

geſunde
weißes, Qual.

Getreiclepreiſe cles Jnlancles
an deſſen wichtigſten Markt und Börſenplätzen, nach

Deutſchen Landwittſcha
Tonne am 8. März 1913

i

Stadt Weizen Roggen Gerſte Hafer

Königsberg
ſterree h

nburg)

SteitinPoſen
Breslau
Namslau!)
Niſſe)
Brieg!)
Berlin
Plauen!)
Güſtrow!)
Rendsburg
Hamburg
Hannover
Frankfurt M.
Hanaul!)

Ful a
Siraßburg!)
Mannheim
Ulm!)

172 88
183 186
188 189

185 190
190

191 195
185—200

18)
202 207
192 205

183
210-212
210 212
190 195
202 217
212 I182 198
184-196)

Nördlingen!) 190-2062)
Mindelheim 920-2062)

11--12 Mk. Alles per 50 Kilo. Ab unſerem Lager
Berlin W. 57, Bülowſtraße 56. Marktpreiſe vom 7.

gerſte. 9) Fultergerſte.

154 157

160 162

162 168

168 178

130 182
180— 182
72 175

185 187
177 180

166-168

168

159

162

166

173

e

146—15915
1708) 157

180-1858)15
18

189-1908)
181

200-207)
80.2003

19 -1978)

166-176)

16.5 205
r

t 5--190
165--190

88
70
2 26175 190
t90 95
160 180
168 174

180 186März. Kernen, 9 Brau e

ermittelt von der

Kartoffel-, Stroh und Heupreiſe
an Proviantamtsorten vom

„Preisberichtſtelle des Deutſchen Land
werten und nach Provinzen u w. wiedergege ben in Mark für 1 d

März bis 8. März 1918,
wirtſchaftsrats“ und redaktionell

100
in ihren Grenz

k.

Provinzen und Staaten Kartoffeln Langſtroh Kurzſtroh Heu

Oſtpreußen
Weſtpreußen
Brandenburg
Pommern
Poſen
Schleſten

Sachſen (Prov.) eSchleswig Holſtein und Mecklenburg
Hannover und Beaunſchweig

WeiteHeſſenNaſſau, Eroßh. Heſſen.

Groß aden

o

Se

e

o

e

5,00 760
5,00-7, 0
3,60—5,20

8,00—6,40
8,60—830
3,20——8,00

5,20 650
8,5 600
5,00-12,00

4,00 50

800 500
8/50— 6,00
8/60 550
8160 460
8/6 450
450 6,50

3 00 00
4,00 4,5
2,20 70

4,20
4,50

2,00-—3,60
2,00 8 00
4,00 00
2,50 480
8,00 4,00
4,00 50

460--7,00

5 00 9,00
6,00 7,50
440— 8,00
6,380 8,00

7

5,80——8 40

4,50 750
450--7,50
5,60 8,00

6, 0 8,50Perantwortlicher Redafteur: Paul Vekker, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben v
on John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft Berlin
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